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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 23. Jänner d. I .
den Gewerbeinspcktor erster .Klasse Johann « a n -
t r u g e k in Laibach zum Gcwcrbc-Obermjpektor
«6 pn^onam alleranädiqst zu ernennen geruht.

Schus te rn i . p.

7»̂ « ^n Banner 191^ wurde in der Hof- und Staats.!
druck^das V Stt'ck de7Reichsgeschb'attes m deutscher «us.
Ktlbc ausgegeben und veriend t̂.

V«ch dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom Lb. Iän-
mr ?913 lNr M wurde die Weiterverbre.tun« folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 9 .Die Sündflut, vom 17. ̂ " " ' " ' A , ^
Vr.9 «8»m««tnw6 «mür .̂ " " 19. I ° 'M« 1»1^.
Nr. 3 .a^«ta luci«^. vom " - 3 ° « " " 1!»3.
Nr. 3< I )^on . vom ^» Iünn« ' 9 ' ^
»r. 1 .Now» u^c,». vom 17. I " " ' « !»1»
Nr. 1 <0«n«^. v°m w. Jänner 191^

Nr 4̂> «c!«»k6 I'oizbi. vom ,?. Jänner I-'I»
Flugschrift: «««led-)- i l)b^^t«le..

^AichtclmtNcher Teil.
Die internationale Lage.

Die Pol Korr." erhält aus London fol-
aende Mitteilung: Durch den Umsturz in Konstanti-
novel sind auch diejenigen diplomatljchcn Kreise m
denen während aller Gestaltungen der B a l k a n s die
Neiqunq zu zuversichtlicherer Betrachtung der Aus-
sichten bestand, wieder in ernstere Stimmung ver-
le^t worden Es ist allerdings eine zu düstere Dar-
ftellutta wenn der Ausbruch von Zwiespältigkeiten
^wikben den Mächten als unmittelbare Wirkung des
Handstreiches der Jungtürken bezeichnet wird; un-
leugbar bildet es jedoch schon eine unerfreuliche Kon-

KeuMewn.
Ein Notturno.

I n der „Straßburger Post" veröffentlicht ein
Mtarbeiter das folgende Nachtbild:

I n einer kleinen eläsnichcn Stadt, die jo welt-
abseschlossen zwischen hohen Vogescnbcrgen liegt, daß
der brauende Strom der Gegenwart ihr noch nichts
von ihrer beschaulichen Ruhe rauben konnte und man
unwillkürlich an tutcirde Nachtwachter und Oll ate r-
nen über den Straßen denkt, hatte ich unlängst bei
Freunden einen artiqen Abend verbracht. Memc
schöne alte Laute war zu Ehren gekommen und die
elMschen Herzen waren bei den weichen Klangen
froher und sentimentaler altdeutscher Voltvlleder
warm geworden. Spät in der Nacht erst schieden wir
voneinander, und da das letzte Züglem zum .tthc,n-
tal längst abgedampft war. schlüpfte ich Ins 5^ "v -
fahrt des ersten Frühzuges in einem sauberen ^a,t-
hof unter, wo man mich bestimmt zwijchen 4 und .>
Uhr morgens zu wecken versprach. Natürlich lietz man
mich im'Stich. Ein Städtchen, dessen Schlummer
von schwarzen Vogesentannen behütet und von rau-
schenden Straßenbrunnen zärtlich begleitet wird, hat
leinen Sinn für Fremde, die zufällig einmal in
seinen Mauern weilen.

Als ich ohne den Weckruf des Zimmerkellners
oder des Hausknechtes rechtzeitig wach geworden war
und in Eile mich angeNeidet hatte, schliefen sämt-
liche Insassen des Gasthauses noch den Schlaf des
Gerechten. Ich tastete mich an den Korridoren hm.

sequenz, daß die öffentliche Meinung durch solche
Vermutungen in Unruhe versetzt wird. Jedenfalls
zeigt aber'dieser Gcdankcngang, daß die Öffentlich-
keit für die Bedeutung des Einvernehmens der
Mächte in bezug auf den Weltfrieden volles Ver-
ständnis hat. Das Prinzip der cinverständlichcn
Behandlung aller durck die Balkantrise in den Vor-
dergrund geschobenen Fragen ist es. das den Mäch-
ten' bisher das Umschiffen gefährlicher MiPPcn er-
möglicht hat und schon das bloße Auftauchen von
Eventualitäten am Politischen Horizont tonnte hin-
reichen, auf die Hoffnung der Bewahrung der all-
gemeinen Lage einen trübenden Schatten zu wer-
fen. Der Wille zur Friedenserhaltung hat sicherlich
nirgends an Stärke eingebüßt, und es ist nicht an-
zunehmen, daß man sich über die Erschütterungen,
die sich aus etwaigen Sonderattionen ergeben müß-
tcu, irgendwo einer Täuschung hingeben könne. Man
dlns somit, wie in diplomatischen kreisen betont
wird, bei den für die nächste Zutunsl auszustellenden
Berechnungen von der Voraussetzung ausgehen, daß
die Mächte den Boden des Zusammenhanges, auf
dem ihuen bisher die Abwehr der der allgemeinen
Ruhe drohenden Gefahren geglückt ist. auch bei der
Bekämpfung der durch den Konstantinopler Umsturz
geschaffenen Sckwil'i'iqkeiteti nicht verlassen werden.

Das Franenstimmrecht in England.

Die im englischen Unterhause zur Erörterung
stehende Wahlrechtsreform veranlaßt dieses Mal das
Parlament, sich eingehender, als es bisher der Fall
war, mit der Frage des Frauenstimmrechtes aus-
einandrizusetzen. Auf das Ende der Sechzigcrjahre
ungefähr n'icht die Entwicklung dieser Frage zu-
rück, insofern sie im Untcrhause bereits zur Sprache
gekommen. Seither hat der Kampf niemals ganz ge-
ruht, wenn auch lange Pausen die Aufmerksamkeit
von dem Gegenstand abzulenken schienen. I n den letz-
ten Iahreu jedoch hat bekanntlich die Bewegung eine
wuchtige Kraft erlangt und solche ForMcn angenom-
men, daß sich sämtliche Paneien zur Stellungnahme
veranlaßt sahen. Das Ministerium hat sich durch ein

erreichte die Treppe, stolperte im unteren Flur über
Stühle und Tische, die sonst zur Behaglichkeit der
Gäste dienen, diesmal aber voller Heimtücke waren,
und erwischte beim Flackerschein eines Streichholzes
die Flurglockc. Mein dreimaliges Läuten hatte nicht
den geringsten Erfolg. Wie im Schlosse des Dorn-
röschens schien alles im hundertjährigen Schlafe zu
liegen, und unwillkürlich schaute ich mich um, ob ich
irgendwo vielleicht den Küchenmeister entdecken
könnte, der über dein Prügeln des lollpatschigen Lehr-
buben eingeschlummert war. M i r blieb nichts übrig,
als das Tor selbst zu öffnen, eine Visitenkarte mit
meiner Adresse zurückzulassen und ungestärkt und
ohne Zahlung den Gang zum Bahnhof anzutreten.

Draußen in den Straßen stand die schwarze
Nacht und glotzte mich finsterdrohend an. So toten-
still war es rings, daß meine Schritte wie Kanonen-
donner von den Häuserwänden zurückhallten. Eilig
stapfte ich vorwärts, so gut die Finsternis es er-
laubte, den Hut lies in der Stirn, den Mantelkragen
aufgeschlagen und die Laute unter dem Arm. ängst-
lich darauf bedacht, mit der klingenden Freundin nicht
über einen Prellstein zu Purzeln. Da hörte ich Plötz-
lich aus der Ferne die Tritte eines anderen Nacht-
wandlers. NälM und näher kamen sie. und nun
tauchte aus dein wogenden Schwarz des frühen Win-
termorgens eine Gestalt auf, die der mcinigen —
von einiger Entfernung betrachtet - zum Verwech-
seln ähnlich sah. Auch sie völlig eingemummt, der
Kopf wie witternd nach vorn geneigt, unterm Arm
ein rätselhaftes Etwas, in seltsamen Zickzacklinien
den Weg verfolgend. Als wir einander begegneten,
hielten wir unwillkürlich still. Der Fremde erkannte

vor fünf Vierteljahren gegebenes Versprechen ge-
bunden, das Fraucnstimmrecht zur Entscheidung
ini Unterhause zu bringen, und zwar sollte hiebei
jedes Gebundensein durch die Parteiangehörigkeit
wegfallen. Es heißt übrigens, daß annähernd zwei
Drittel des Hauses für irgend einen Modus bezüglich
der Zulassung der Frauen zu stimmen bereit seien.
Nuii liegen zum Wahlreformentwurfe, der gegcn̂
wärtig in Verhandlung steht, einige Zusatzanträgc
vor, die sich auf das Frauenstimmn'cht beziehen. Der
wichtigste ist der, den Sir Edward Grey gezeichnet
hat. Wird dieser Antrag angenommeli, so entfällt
bloß ein Wort im ersten Paragraphen der in Vcr
Handlung stehenden Vorlage. Der Anspruch auf dic
Eintragung in das Wahlregister soll nämlich nach
der NegierungSvorlnge das Necht einer jeden
„männlichen Person" werden. Dieses Wort „mann-
lich" nun soll wegbleiben und die Gesetzgebung sich
mit einer neuen Fassung beschäftigen. Von der Ar-
beiterpartei wird gefordert, daß die Fraucn untcr
derselben Bedingung wie die Männer wahlberechtigt
seien. Ein Vorschlag, genannt der Dickilisonschc.
spricht das Wahlrecht jenen Frauen zu. die über
^l) Jahre alt sind, Lolalsteucrn zahlen oder mit sol-
chen männlichen Steuerzahlern verheiratet sind. Ein
anderes Amendemenl schaltet die verheirateten
Frauen aus. Durch dieses dritte Amenoement würde
nach einer ungefähren Berechnung zwei Millionen
Fraucn das Wahlrecht zufallen, nach dem Dickinson-
schen Autrage sechs Millionen, während das Amen-
denn'nl der Arbeiter das Wahlrecht auf zehn Mi l -
lionen ausdehnen würde. Wie übrigens schon gemel
det wurde, rechnet man in London damit, daß die
Negierung die ganze Vorlage fallen läßt.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 27. Jänner.

„Times" betonen, daß die verantwortliche Prefsc
vou London. Paris, Berlin, Nom und Wien ein-
mütig gegen die türkische Negicrunss Stellung genom-
men hat. Die türkische Regierung wird gut tun.
die einstimmige Forderung der europäischen Haupt-
mein Instrument und deutele auf das dunkle Etwas
an seiner Seite. Ein Musiler war es, der weinschwer,
sich selbst und sein Waldhorn nach Hause schleppte.
Bei seinem Morgengruß lallte er ein wonig, dann
aber ging er aufs ganze los:

„Wohl auch Musiker, Herr Nachbars
..Gewiß, ein wenig."
„Habt I h r heule nacht in dein Nest musizien?"
Ich bejahte belustigt.
„Und viel verdient?"
„Das nicht, ich spiele umsonst."
Der dunkle Doppelgänger reckte stch auf. Ich

fühlte mehr, als ich sah,̂  wie er sein Horn zornig
gegen mich hob. „Umsonst spielt Ihr, bei diesen
Zeiten? Da seid Ih r entweder ein Narr oder ver-
liebt."

Die Weisheit erschütterte mich. Wie kam drr
Mann mit dem Horn dazu, mir solche Dinge zu
sagen? Hum Grobwerden war ich nicht in der Stim-
mung und zu Erörterungen fehlte mir die Zeit.
„Nchmt's. wie Ihr wollt.'" sagte ich kurz und trollte
davon.

Noch ehe ich aber rechts nach dein Bahnhos ab'
bog, wurde ich Plötzlich durch grelle Töne erschreckt.
Der trunkene Musikus stand mitten in der Nacht
unter einer matt blinzelnden Laterne und blies mit
schlechter Stopfung, beständig die Töne verwech-
selnd, mir einen Gassenhauer nach. Das seltsame
Notturno zcrrif; schamlos die Stille und beleidigte
den frostfreien Morgen. An den Bergen hallte es
yiii und störte den Schlaf der schwarzen Tannen. Und
immer von neuem flattert es um meine Ohren nnc
ein häßlicher Nachruf.
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staaten zu beachten, daß der Friede Europas den
Ambitionen de5 Konnteeö' für Einheit und Fort-
schritt nicht geopfert werden dürfe. Bei andauernder
Geduld der Verbündeten und andauernder Einigkeit
unter den Mächten wird die neue türkische Ncgie-
rung sich entweder den bisherigen Bedingungen un-
terwerfen oder zurücktreten müssen.

Wie die „Pol. Korr." erfährt, ist vielfach die
Meinung verbreitet, daß sich für Bulgarien infolge
der im Kriege erlittenen Verluste an Menschen so-
wie im Hinblick auf die Verwaltungscinrichtungen,
die in den an das Königreich anzugliedernden Gebie-
ten zu schaffen sind, die Notwendigkeit ergeben
werde, eine große Anzahl von Hlusländern zur Be-
setzung von Ämtern heranzuziehen. Eine der „Pol.
Korr." von der bulgarischen Gesandtschaft zugehende
Mitteilung erklärt diese Annahme als vollständig
irrig. Bulgarien verfügt für alle in Betracht kom-
menden Ämter über eine weit mehr als genügende
Anzahl von Personen, die zur Ausfüllung der in den
Reihen der Beamtenschaft durch den Krieg entstan-
denen Lücken, sowie für die Posten der in Maze-
donien und Thrazien zu schaffenden Institutionen
geeignet sind. Bewerbungen von Ausländern um
solche Stellungen seien somit ganz zwecklos.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bemerkt mit Be-
zug auf die kühle Aufnahme, welche die Erklärung
Briands in der Kammer gefunden hat, daß sich dar-
aus kein Schluß für die Dauer der neuen Negierung
ziehen lasse. I n der Frage der Nahlreform gebe es
keine Negierungserklärung, welche die Einigkeit der
republikanischen Parteien herbeiführen könne. Wer
immer Ministerpräsident sein wird, die Frage des
Proportionalwahlrechts wird ihm immer eine ge-
mischte Anhängerschaft und eine gemischte Oppo-
sition schaffen. Nur darum handle es sich, welche die
Stärkeren sein werden, die Feinde oder die Freunde
dieses Wahlsysteins.

Wie die „Times" melden, hat der Sprecher deö
Unterhauses am 24. d. M . dem Kabinett mitgeteilt,
wie seine Entscheidung über die Amcndcments zur
Wahlrcchtsbill ausfallen werde. Wenn eines der
Amendements, das die ausdrückliche Gewährung
des Frauenstimmrechtes enthält, in den Gesetzentwurf
der Regierung aufgenommen werden sollte, werde
der Sprecher im gegebenen Augenblicke dahin ent-
scheiden müssen, daß das Prinzip der B i l l verändert
worden sei und daß es gegen die Geschäftsordnung
verstoße, in der Beratung der B i l l fortzufahren. Der
Ministcrrat, der am 24. d. M . nachmittags statt-
fand, tain den „Times" zufolge zu keinem endgül-
tigen Entschlüsse. Es wird nunmehr angenommen,
daß die Regierung die B i l l fallen lassen werde. Auch
„Dai ly Ehronicle" glaubt, daß die Entscheidung des
Sprechers das Schicksal der Wahlrechtsbill besiegle,
und ist der Meinung, daß das Kabinett beschlossen
habe, unter diesen Umständen die B i l l fallen zu
lassen.

Ausgestofzcn.
Roman von Jost Zweiyerrn vc»n Kteinclch.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten, >
Er Haiti.' dir letzten Worte in einem so merkwür-

digen Tone gesprochen, halb ernsthaft, halb scherzhaft
hatte es geklungen, daß Waldau ihn erstaunt ansah und
nicht wußte, was cr füglich daraus erwidern sollte. Und
so brach er in der Tat nun dieses Gespräch ab, was der
andere wohl auch mit seinen geheimnisvollen Andeu»
tungen beabsichtigt hatte, und meinte leichthin-

„Also kann man Ihncn zu dem neuen Auftrag
gratulieren, an dessen Ausführung Sie jedenfalls schon
arbeiten?"

Der Maler legte seine Malutensilien hin, erhob
sich und schritt auf seinen Freund zu. Er legte ihm beide
Hände auf die Schultern und erwiderte:

„Waldau, wenn ich Ihnen nun verraten würde,
wer mir diesen Auftrag erteilt hat — doch nein,
nein —" unterbrach er sich, „wozu alte Wunden auf.
reißen —"

Der Doktor war jäh aufgestanden, sein Gesicht lvar
totenblaß geworden.

„Sagen Sie es nur frei heraus, Ranzenberg —
es ist der Oberst oder einer aus seiner Familie, dem
Sie Ihren neuesten Auftrag verdanken!"

„Nun ja, fo ist es; allerdings, hätte ich gewußt,
daß Ihre alte Wunde noch so schmerzt —"

..Schmerzt ist wohl nicht das richtige Wort —
aber wenn mau auch vergeben kann, wenn auch die
heißen Pulse allmählich ruhiger, gemessener schlagen,
vergessen kann man sicher nicht, dafür müßte erst der
rechte Trank erfunden werden."

Er machte eine Pause, die sich der andere hütete zu
stören, und blickte sinnend durch das Fenster in die
Weite. Dann fragte er und seiuc Stimme zitterte
merklich:

Auv M a d r i d wird gemeldet: Die Regierung
wird ihr neues Programm veröffentlichen, sobald der
König es eingehend geprüft haben wird. Es umfaßt
absolute Religionsfreiheit, weiicstgchende Arbeits-
reformcn, die Einrichtung eines Arbeitsministe-
riums, die Liberalisierung de5 Unterrichtes sowie die
Abschaffung des Iurisdiklionsgesetzes. I n nächster
Zeit soll auch ein Erlaß herauskommen, nach dem
nichtknlholischc Heercsangehörige nicht mehr zum ka-
tholischen Gottesdienst gezwungen werden können.
Die Negierung hat Weiler schon jetzt den letzten Nest
der Tcpeschenzensur abgeschafft.

TMsucuigtcitcu.
(Wie lauge ist man jung?) Es gibt junge

Leute, die vor der Zeit all geworden, und es gibt
alie Herren, die noch außerordentlich jung sind. Von
diesem Gesichtspunkte aus hatte eine Zeitung ill
Madrid ihren Lesern die Frage vorgelegt: „Bis zu
welchem Alter kann man einen Mann jung nennen?"
Für die beste Antwort war ein wertvoller Preis
aufgesetzt, und um diesen Preis haben sich ^6.250
Leser beworben. Die Spanier sind ein galantes Voll
und die Mehrzahl der Antworten legte dafür Beweis
ab, obschon auch recht ungalcmte Lösungen eingelau-
fen sind. Ein Leser schrieb: „Nach den Flitterwochen
beginnt der Mann zu altern." — Eine Leserin be-
hauptet: „Der Mann ist so lange jung, bis er an-
fängt, an die Ehe zu denken." — „Der Mann ist
alt, den ein Mädchen mit kalten Lippen küßt," meinte
ein Dritter. — „Nenn man sich nicht mehr büäen
kann, um einer schönen Frau die Schuhbänder zu
festigen, dann hon man auf, jung zu sein," erklärte
ein vierter. — Den Preis erhielt die Antwort: „Ein
Mann ist jung, so lange ihn die Frau ihrer Eifersucht
würdigt."

— (Ein Unglückstag.) Freitag, den 17. Jänner,
war ein schmerzlicher tlnglück'smg für die große eng-
lische Versicherungsanstalt von Lloyds, îach einer
oberflächlichen Schätzung, deren Ergebnis durch die
endgültige Berechnung wahrscheinlich noch übertrof-
fen werden wird, yat der eine Freitag dem Ge-
schäft einen Verlust von zehn Millionen Kronen an
Versicherungsgeldern verursacht. Das ist, abgesehen
vom Tage des „Titanic"-Unterganges, der größte
Verlust an einem Tage, dessen sich die gegenwärtigen
Beamten des Unternehmens entsinnen. Es handelt
sich im einzelnen um die folgenden Schiffe: die „Ve-
ronese", die selbst mit K5.000 Pfund versichert ist,
während die Versicherungssumme der Ladung
150.000 Pfund oetragt; die „Auchenaiden", die mit
27.000 Pfund fürs Schiff und 50.000 Pfund für
die Ladung versichert ist; die „Estonia" (41.000 und
00.000 Pfund) und schließlich die „Boeton". Dicfes
Schiff ist auf der Probefahrt gestrandet. Das Fahr-
zeug war mit «3.000 Pfund versichert. Das sind zu-
sammen 500.000 Pfund Sterling.

„Sagen Sie, Ranzenberg — ist Hilde iwch immer
so schön?"

Der Künstler j'al) ihn von der Seile schalkhasl an
und bemerkte:

„Das ist Geschmactsache, mein Freund. Aber ich
will mir sie daraufhin jetzt besser betrachten, wozu ich
ja augenblicklich reichliche Gelegenheit habe."

„Ah, sie ist es, die Sie zu malen haben?" rief
Waldau freudig erregt, um mit einem gewissen Neide
fortzufahren:

„Sie Glücklicher!"
Er sah sie in demselben Moment vor sich wie sie

damals vor ihm stand, als er sie zum erstenmal er»
blickte, um sich sofort sterblich in fic zu verlieben. Stray,
lend und mit alleu Reizen der Jugend geschmückt, war
die blonde Tochter des Obersten a. D. von der Traun
der Gegenstand seiner innersten Gefühle, seiner un-
bezwinglichen Sehnsucht geworden. Sie schien ihm auch
seine Neigung zu erwidern, soweit er dies bei dem sel«
lcuen Verkehr zwischen ihnen erkennen konnte, der noch
dazu von der sorgsamen Mutter streng überwacht wurde.
Auf den Abendgesellschaften, zu denen sie beide gela°
den waren, hielt er sich stets in ihrer Nähe auf und
loar immer mehrcremale auf ihrer Tanzlarte als ihr
Partner verzeichnet. Er machte sich Hoffnungen, deren
Erfüllung ihn zum glücklichsten Menschen geniacht
hätte, und dereu Rosenrot in seinem Innern nur er»
bleichte, wenn er die stolze Haltung des Obersten und
die unnahbare Miene seiner Gattin in Betracht zog,
die für seiue loarmen Empfindungen keinerlei Ver-
ständnis zu haben schienen. Und als er sich endlich ein
Herz faßte und bei dem Vater um die Hand seiner
Angebeteten anhielt, da erhielt er einen glatten Korb.
Zu Boden geschmettert stürzte der in seiner Liebe wie
in seinem Stolz maßlos Gekränkte aus dem Hause sei.
ner Geliebten, um es nie wieder zu betreten. Um
seinen brennenden Schmerz zu stillen, floh er das Vater»

- (Präsident Wi l jon wi l l sparen!) D r . Woo5-
row Wilson, der künftige Präsident der Vereinigten
Staaten, wi l l sparen; das ist sein fester Entschluß,
wie er jüngst bekanntgegeben hat. Gleich zum Be
ginn der Präsidentschaft soll dieser Entschluß in die
Tat umgesetzt werden: am 4. März, dem Tage, wo
der neue Präsident in sein Amt eingeführt wird, be-
ginnt die Sparsamkeit, und die Einführungszeremo-
nicn werden, wenn Wilson seinen Willen durchsetzt,
anders sein, als es seit langem Sitte ist. Der Vor-
sitzende des Einführungsausfchusses, Eurt is mit Na-
men, hat nämlich jüngst voll Wilson einen Brief
erhalten, in dem der neue Präsident auseinander-
setzt, das; der Präsidcntcn-Einführungsball iw
Washington am 4. März nicht stattfinden soll. Es
handelt sich dabei um eine ganz stattliche Summe;
volle 400.000 Kronen kosten die Vorbereitungen zu
diesem Balle der Negierung wenigstens. Die emp
findlichstc Schädigung erleidet nach Wilsons Ansicht
die Regierung dadurch, das; bereits vierzehn Tage
vor dem Balle alle Beamten - - 2000 an der Zahl ^
ausquartiert werden müssen und infolgedessen natür-
lich auch ihre Arbeit unterbrechen.

— (Die größten Sensationen.) Eine franzö-
sische Zeitung, die ergründen wollte, wie loeit das
Publikum durch die systematische Sensationsmacherei
gewisser französischer Zeitungen bereits „erzogen"
worden ist, ist auf den originellen Einfal l gekom-
men, ihren Lesern eilte Preisfrage vorzulegen:
Welches wäre die sensationellste Nachricht und der
sensationellste Ti tel , dessen Aufdruck in fetten Lettern
im Straßenhandcl einen Riesenabsatz der betreffen-
den Zeitung garantieren würde? Es hagelte Ti te l .
Und unter den ersten zehn, die jetzt bekannt gegeben
werden, befinden sich auch wirklich einige, die bewei-
sen, daß Frankreich von der gelben Presse Ameri-
kas manches gelernt hat. Eine Auswahl: „Die Hei-
rat des Papstes", „D ie Abdankung Kaiser W i l -
helms", „Die Deputierten verzichten auf ihre Ge-
hälter", „ E i n Negerpräsidcnt der Vereinigten Staa-
ten", „Fallieres ermordet durch Axthiebe den Por-
tier des Elysee", „Eine Flugmaschine mit einem
Stern zusammengestofzen", und so weiter.

— (Die Zwillingsbriidcr.) Über eine höchst son-
derbare und verwickelte Geschichte zweier Zwil l ings-
brüdcr wird aus London folgendes berichtet: I n dem
Dorfe Stcvenagc des Distriktes Hertfordshire in
England lebt ein biederer Landwirt namens Fried-
rich Wilhelm Fox mit seinen beiden Söhnen. Es sind
Zwill inge, denen er in der Taufe die Namen Albert
Ebenezer und Ebenezer Albert geben ließ, die ein-
ander in allen Stücken auf ein Haar gleichen und
sich auch in ihren Gewohnheiten und Neigungen in
nichts voneinander unterscheiden. Die beiden Bur-
schen hatten ihrem Vater schon manch herben Schmerz
bereitet und auch der Hertfordshire! Polizei gar
manche Ungelegenheiten gemacht, ihr gar manches
Rätsel aufzulösen gegeben. Ebenezer Albert machte

land und trieb sich in drei Weltteilen umher, was ihm
seine Mittel wohl gestatteten. Und nun war er wieder
daheim, und ein einziges Wort, ein Zufällige Verkettung
von Umständen genügte, seine alte Wunde in ihren
tiefsten Tiefeu wieder aufzuwühlen, diese Wunde, die
er längst vernarbt glaubte.

Plötzlich stand er auf und knüpfte langsam seinen
Überzieher zu. Tann sagte er wie im Traume:

«Ich sehe es, ich muß doch wieder verreisen."
Da aber lachte Ranzenberg ihm laut ins Gesicht,

indem er rief:
„Verzeihen Sie, weder Ihre Situation, noch die

meinige ist dazu angetan, um eine solche Heiterkeit zu
rechtfertigen. Aber wenn Sie jetzt wieder verreisen woll-
ten, so wäre das — nehmen Sie mir's nicht übel —
die größte Dummheit, die Sie begehen könnten!" .

„Ich verstehe Sie nicht," sagte der andere mit
zweifelnder Verwunderung. „Sie wollen doch nichi sa°
gen — ? "

„Ja, Freund, das will ich sagen! Fräulein Hilde
liebt Sie, das weiß ich aus der besten Quelle - —"

„Aus welcher, bitte, reden Sie!"
„Aus ihrem eigenen Munde. Ihre Fragen über

Sie lassen keine andere Deutung zu."
„ Is t es denn wahr?" jauchzte Waldan und wir-

bcltc in, dem Atelier mit den: Maler umher, der sich
vergeblich aus seinrn Armen zu befreien suchte; dann
aber hielt er mutlos inne und seufzte!

„Ach, Sie werden sich wohl irren, wie sollte sie
einen so alten Dachs wie mich lieben können! Ein jun-
ges, liebreizendes Mädchen, die bloß ihre Hand cmszu-
strecken braucht "

„Wenn Sie mir nicht glauben wollen, dann kann
ich Ihnen nicht helfen; dann ist allerdings das beste,
Sie verreisen nnd überlassen es einem anderen, Ge>
scheiteren und Kühneren, Ihnen das edle Wild vor der
Nase wegzuschnappen." (Fortsetzung folgt.)
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vor einiqer Zeit cinc Eingabe an die Gerichtsbehördc
in Hitelim, in der er u.n eine Entschädigung dafür
ansuchte, daß man ihn unschuldia. verurteilt und ein-
gesperrt hatte, denn nicht er, sondern sein Zwillinsss-
bruder Albert Ebenezer hade sich das Vergehen zu-
schulden lommen lassen, o!)ne Iagddclvilligung auf
fremdeln Boden auf Fasane ,>u l" !M. Ebenezcr Al-
bert wurde daraufhin vorgeladen und gab an, das',
man ihn mit seinem Bruder Albert Ebenezer ver-
wechselt hatte und das', es ihm überhaupt nicht in
den Sinn getommen sei, auf die Jagd ^u gehen. I m
übrigen habe sein Bruder Albert Cbenezcr gleichfalls
in einer Eingabe an die GericlMbehörde die Ver-
wechslung zugegeben, er sei hier, man möge ihn be-
fragen. Der Nichter wies ihn mit seinen, Ansnchcn
ab. um so mehr. M nicht einmal die Polizisten mit
Bestimmtheit behaupten konnten, ob es Albert
Ebcnezer oder Ebenezer Albert war, der die vicr-
zehntägige Freiheitsstrafe abgebüßt hat. Auch der
Richter war außerstande, die Brüder voneinander
zu unterscheiden und ihr gleichfalls vor da5 Gericht
geladener Vater bekannte, daß er seine Sohne nicht
voneinander unterscheiden lönne und das; er seine
Zuflucht zu (Wennungszeichen nehmen mußte, in-
dem er Albert Ebenczer ein rotes und Ebenezer Al-
bert ein blaues Band um den Nacken schlang. „Aber
auch dann war ich stets im Zweifel darüber, ob sie
mich nicht täuschte!,, indem sie die Bander ausge-
tauscht halten. Denn es sind arge Racker, meine
Puben" — fügte der alte For traurig und kopfschüt-
telnd hinzu. ^ ,.

- (Der Bettcljunge als Tenor.) ^n .'lmerita
will man einen neuen'Tenor entdeckt haben, und
zwar nicht etwa, was schon oft genug vorgekommen
ist, auf dem Kutschbocke, hinterm Ladentische oder
auf dem Kontorses el - nein, diesmal .st e» e,n r,ch-
tiqer Vetteljunqe, der das Gold in,elner .̂ ehle haben
soll. Er heißt Theodor Kittal), ist eme ^a,,e und
befand sich n dem Zeitpunkte semer Entdeckung ,n
kläglichste Verfassung. Verhungert, blaugesroren,
nur ,H ) mit Fchen bekleidet, ' " ' ^ " ' ^ , , ' " '
einem der großen Ncwyorler votels. Die Schonhen

in r Stimme .nachte einige borren aus.nert,a.n-
sie faßten Interesse für den Junge.,, luarmten, nähr-
ten und kle deten il/n und führten .hn dann enugen
Musilern zu. Deren Urteil lautete <o günstig, dan
man ein Probesingen vor den Direktoren der Me-
rovolitnn-Oper veranstaltete, den, auch einige

Künstler der Oper beiwohnten. Der Direktor Gcmn
Easana uud der bekannte Bariton Ainato erklärten,
nachdem sie den Jungen gehört hatten, daß, wenn
seine Stimme die richtige Ausbildung erhalle, er e.n
Wundertenor werden müsse. Amato hat die Aufgabe
übernommen, den, Jungen Unterricht zu erteilen:
natürlich darf er dabei auf keinen anderen Lohn rech-
nen als anf die Genugtuung, die m diesem Vettel-
jungeis schlummernden Gesangsschntze zu heben.

— iPankccwitz.) „Trockene Städte" nennt der
Amerikaner jene amerikanischen Städte, in denen sich
die Tcmpcrcnzbewegung durchgesetzt hat und der
Verkauf von alkoholischen Getränken ganz verboten
ist. Kürzlich hörte jemand auf der Newyorter Broad-
way folgende Umerhaln.ng: Die trocken e Stadt
die ich kenne, ist Leawenworth un - aate Kentucky,
sagte ein älterer Herr, den, man ansah, dar. cr lein
Nlkoholqegner war. „Wieso ̂  fragte ,e.n Begleiter
„wird dort überhaupt nichts Trinkbares verkauft^
— „Nur als Medizin, besonders als Mittel gegen
Schlangenbisse. Sie halten dort eme schlänge aus
Gemeindelosten, und als ich einmal zu Be,uch dort
war, mußte ich sechs Stnnden warten, bis die Reihe
an mich kam, gebissen zu werden. Und als ich endlich
dran kau., hatle das arme Tier vom Mclen Beinen
die Maulsperre bekommen." " " Der ^ewyorker An-
walt Samuel Untermeyer erzählte kurzlich folgende
Geschichte: Vor einigen Monaten fiel em Mann
in Newyorl in der Dunkelheit in cmc Straßen-
ausschachtung und brach ein Bein. Da d,c vorschrifts-
mäßigen Warnungssignale nicht angebracht worden
waren, so ging er zu einem berühmten Anwalt und
ließ die Stadt auf 1000 Dollar Schad ener,atz ver-
klagen. Er gewann auch den Prozeß m allen I n -
stanzen, und als der Fall endgültig erledigt war.
lictz der Anwalt seinen Klienten lommen und gab
ihm — einen Dollar. „Was ist das?" fragte der
Mann erstaunt. „Das ist Ih r Schadencr,ay nach
Abzug meiner Gebühren, der Prozeßlosten nnd an-
derer Ausgaben." — Der Mann schaute sich den Dol-
lar von allen Seiten an nnd fragte fchließlich: „Was
ist los mit diesem Dollar? Ist der vielleicht nicht
echt?"

— (Der Tchwimmtünstler.j Man unterhält sich
über Physische Kraft, und Assessor Vlomkvist sagt:
„Als mein Onkel sechzig Jahre alt ^war, schwamm
er jeden Morgen dreimal über den Fluß. Und das
bei jedem Netter!" - „Hm!" meint einer der an-

deren, „es wäre gut gewesen, wenn der Alte vier-
mal über den Fluß hätte schwimmen können." -
„Warum denn?" — „Ja , dann wäre er auf dieselbe
Seite gekommen, auf der seine Kleider lagen."

Das größte Hotel dcr Welt.

Newrwrk .01) man schon so wi, so aus Schritt
und Tr i t t irgend einem Superlativ, irgend einem
Größten Teuersten, .Höchsten begegnet, ist wieder mn
einen neuen Superlativ bereichert worden: mn „das
qrößlr Hotel der Welt". Es ist dies das „.Hotel Mac
Alpin" 'das sich 26 Stock hoch an dcr Sii'th Avenue
zwischen der 33. und 34. Straße erhebt. Dieses Hotel
schlägt alle Zahlcnrelorde. außer dem Preisrelurd.
Es ist, obwohl mit allem erdenklichen Lnrus ausge-
stattet/lein Luxushotel im Siun^ des „Holland House"
oder „Hotel St. Regis". Die Preise sind vielmehr
uach amerikanischen Begriffen sogar mäßig zu nen-
nen Für sech5 Mars betomml man schon ein kleu.cs
Schlassabiuelt, sür 12 Mark ein einig.rmaßen ansehe
lichee Zimmer, snr 60 Mark schon eine kleine Zimmer-
sluch!. M „.^olel Mac Alpin" kann also auch ein ein-
sacher Millionär eine seinen bescheidene» Emlünslcn
angemessene Unterkunft finden. Das nene Hotel eti-
kettiert sich denn anch mit Necht als ein „Hotel fur die
Mittelklassen", denn in diesem Wunderiandr gibt es
ja bekanntlich nnr Multimillionäre. Millionäre — und
Hungerleider.

Das „.^otel Mac Alpin" sann in 1600 Zimmern
250,1 Personen Unttrknnfl gewähren. Die Hotelleilung
rechnet damit, daß täglich lansend Reisende in dem
Hoie! absteigen. Die össenlliche» Räume, insbesondere
die Restaurationsräume, weisen dementsprechend auch
ganz geuxillige Dinunsionen ans. I m Grill-Room, der
sich einen Stock lief unter der Erde befindet, finden
lausend Personen bequem Platz, der Hcmpl-Speisesaal
zn ebener Erde bietet 800 Gästen Raum. im Gala»
Festsaal im 26. Stock köniun sogar 1200 Personen
untergebracht lverden.

Architektur nnd «Hinrichtung des Rieseilbaneo
sind a.lf einen Ton gestimmt, auf den der italienischen
Renaissance mit einem Stich ins Protzeuhaft.. Ver-
blüffend wirkt das drei Stock hohe vestibule aus Mar-
mor nnd Onyx. nnd mit farbenprächtigen Wandgemä'l'
den von Gilbert White. Hunderte von Stühlen. Ses°
sein und Sophas bieten den männlichen Gästen des
Hotels Gelegenheit, hier nach amerikanischer Sitte
ein paar Slnnden des Tages herumznlümmeln. I n
der „Bar" hängen einige sehr wertvolle Reproduktiv»
nen Dorischer Illustrationen ,',n Balzac. Auf der Gale-
rie des Vestibules hängen sechs Riesen-Gobelins mit
Tarstellungen aus der Geschichte der Stadt Newyork.

Die Teilung des Hotels hat einige bemerkenswerte
neue Einrichtungen getroffen. So ist das gesamte sechste
Stockwerk mit rund 100 Gastzimmern alleinreisende.,
Damen reserviert. Es ist sozusagen ein Hotel im Hutcl,
mit eigenen Rlslaurationsräumen nnd ausschließlich
weiblicher Bedienung. Der 22. Stock wiedernm ist
alleinreisenden Herren reserviert, die des Schutzes
einer Gattin oder Schwiegermutter entbehren. Die
Holelleilung nimmt sich ihrer mit rührender Sorgfalt
an und ist'bemüht, sie vor allen Anfechtungen zu be-
wahren. Sogar das Stubenmädchen ist aus diesem
Stockwerl verbannt' die Vediennng wird ausschließlich
von Japanern besorgt.

Auch sonst ist im „Hotel Mae Alpin" für eine
strenge Trennung der Geschlechter Sorge getragen.
Es gibt getrennte Lese-, Schreib- und Empfangszim«
mer'für/Damen nnd Herren, nur das Hauptrestau»
rant gill als nenlraler Boden. Aus dem Dache des
Hauses, also 27 Stockwerke hoch, werden im Sommcr
große Dachgärten geschaffen werden. Man hat von
dort bei klarem Wetter eincu wnnderbare» Rundblick
über Groß.Newvork und die benachbarten New Jer»
sey-Slndte.

Das „.5ole! Mac Alpin" wird von einer Gebell-
schast betrieben, dcren Hauptallionär der schwerreiche
Bruder Charles des Präsideulen Taft ist. Sechs Stun-
den nach Eröffnung des Hotels waren über 600 Zini«
iner beseht.

Lotlll- und PlollillMl-Nachnchtcu.
— Militärisches.) Ernannt wurde zum Leutnant-

rechnungsführer in der Reserve der Urlauber.Rech»
nungsnnterofsizier erster blasse Joses M a l l e des In°
fanterieregiments ^ r . !>7. - ^ Das Militärdiensl,',eichen
dritter blaffe für Ofsi,',iere wurde verliehen drn Haupt-
lruten Bruno Ke rschne r des Insanterieregi.ncnls
Nr. 7 und Othmar N o v a k des Insanlernregiments
Nr. 87. Der Major Johann C a n t a r u t t i des
Infanterieregiments Nr. 47 wurde dem Militärsta-
lionslommando in Mal^ als Stationsvfsizier zugeteilt
- Transferiert >vrdenl der Leutnant Gustav Susch°

„ i g des Infanterieregiments M . 14, zugeteilt der Sa-
nitcilsabl^lung Nr. 8 in Laibach, zur Sanilätstrnppe,
bei Einteilung bei der genannten Abteilung- die Ober-
leuluanle Adalbert K o h l e r l vom Land'w,lirinsanle°
lieregiment Olniiit; Nr. 13 zum Land.vehrinfanterie.
regiment ttlagcnfnrl Î lr. 4, Johann R u j n i t vom
^andesschichen'regimenl Trienl Nr. 1 zum Landwel)r.
nfanlericregiment Laibach Nr. 27, die Leutnante Wal-
ler L a n »u a n n des Landwehrinfanterieregiments Lai.

bach Nr. 27 zum Landesschü^eitregiment Trient Nr. l ,
Leo S w o b o d a vom Landwehrinsanterieregiment Lai»
bach Nr. 27 znm Landwehriusanlerieregiulent (vaslau
Nr. 12. - Der niit Wartegebühr benrlanbte Oberleut»
nailt Oskar F r ö h l i ch des Insanlerieregiments Nr.47
wird Ntit 1. Februar in den Präsenzstand übersetzt. —
I n den Rul).sland wird verselU mit l. Februar der
Hanplmann Eyrill D o l e n e des Land>vehrinsanlerie°
regilnenls Marbnrg Nr. 26, als zuni Truppendienste,
in der Landwehr untanglich, zn Lokaldiensten geeignet
lDoinizil ^lai^dia, Landwehrergänzungsb.zirk Laibach).

- <Dnrch,pl.qc'tostvcrqütllttss 1!N:l.j Das k. l. Mi»
nisteriiun sür Landesverteidigung hat sür die im Reichs»
rate vertretenen Königreiche nnd Länder ans Grnnd des
Gesetzes vom 1l. I nn i 187N >R. G. Ä l . Nr. 93) die
Vergütnng, welche für die den Mililärpersonen vom
Fähnrich iGIeichgestelllen) ablvärls am Dnrchzug vom
Qnartieriräger zn verabreichende. Mittagslost zu leisten
ist, mit Zustimmung des k. und k. 5triegsministeriums
für das Jahr 1912 wie folgt festgesetzt: Perwallnngs-
gebiet K r a i n : für Laibach mif 76 !> lN'üher 73 n),
für alle übrigen Orte mit 71 1i (früher 69 !>); Venrxll»
tuugsgebi.t Steiermark: für Graz mit 80 I> ifrüher
77 l>>, sür alle übrigen Orte mit 77 1» tfnihcr 74 l i j-
Pern.xiltnngsgebiel Küstenland: für Trieft mit 89 l'
(sri'cher 84 !>), sür alle übrigen Orte mit 80 l, früher
76 1>); Veruxillnngsgebiet Dalmatien: für Zara mit
74 !> (früher auch 74 l,), für alle übrigen Orte mit
69 1> früher 72 li). — Der im 5 4, zwei'ter Absatz des
Gesetzes vom 26. Dezember 1912, R. G. B l . Nr. 237,
erwähnte Durchschnitt der staatlichen Vergülnngssätze
beträgt sür das Jahr 1913 78 lachtnndsiebzig) Heller.

jDer Lailmchcr Gemcinderatj hält »norgen um
6 Uhr abends eine außerordentliche Citznng mit folgen-
der Tagesordnung ab: l. Mitteilungen des Präsidiums.
— I I . Plrisiziernng des Protokolles der letzten Sil«
zung. ^- Ilk. Berichte der Personal» und Rechtssektion:
1.) über die Wahl eines Abgeordneten der Gemeinde,
vertretnng und eines Ersatzmannes in den k. l. Landes-
schnlrat; 2.j über 'di.' Entscheidung des Landesansschus-
ses, betreffend den Beschlnß des Geineinderales rück»
sichtlich der Perleiluug von Unterstützungen aus dem
Universitätssunds- 3.j über die Entscheidung des Lan°
desansschnsses, betreff.üd de» Beschluß des Gemeinde-
rates rücksichtlich der Übernahme der Übnngsschnle des
Vereines „Mladila" in städtische Ner.uallnng- 4.) über
die Entscheidung des Landesansschnsses, betreffend den
Beschluß des G.meinderates rücksichllich der Bewilli»
gi!»g eines Kredites zur Uuterslütznng der städtischen
^ollsschullehrer. — IV. Berichte der Finanzseklion:
1.) über die Zuschrift der k. f. priv. Südbahugesellschaft,
betreffend die N leiligung der Stadlgemeinde an der
heurigen Adria.Ansstellung in Wien; 2.) über ein Ge-
such an den Landesausschuß »m eiue Snbvenlion aus
Landesniitleln sür den Ban der k. k. Staatsgewerbe,
schule: 3.) iiber ein Gesuch an d u Landesausschuß um
eine Cnbvenlion aus Landesmilteln sür den Ban der
Sammelkanäle »nd der Ufcrmauern am regulierten Lai-
bachslusse; 4.) über die Eingabe des k. k. Infanterie.
l'asern-Kommandos, bctreffend die Vergrößerung der
Kanzleiräume der Regimenlskanzlei des l. u. k. Infan»
leriereginienls Nr. 27- 5.) iiber die Eingabe des k. u. k.
Korpsloinmandos Nr. 3, betreffend die Errichtung eines
Wagenschuppens im Hofe der städtischen Artillerie«
taserne. — V. Berichte der Vauselliou: l.) über die
Schlußlollandiernng der ErlueilerungSbauleu bei der
städtischen Insanterielaserne; 2.) iiber das Gesuch der
Marie Klob<"ar nm Er>veilerl>ng des Reglilierllngs^
planes ans di^ Banparzellen ziuischeu der Grada^ica
und der StadlN'aldstraße; 3.j über de» selbständigen
Antrag des Gemeinderates Ivan Srebot, betreffend die
Regulierung der Holzapfelgasse. — V I . Berichte der
Polizeiaktion: l.) über die Zuschrift des Bürgermei-
sters, belresfeud die Errichtung einer städtischen Leichen»
halle; 2.) über die Zuschrift des städtische» Bezirlsvor»
stehers am Laibacher Moor, betreffend die Befreiung
der Moorbewohner von der Hlmdetax/; 3.) über den
Bericht des Feuerwehr- und Rettungsvereines über die
Tätigkeit im vierten Quartal 1912; 4.) übrr de» selb-
ständigen Antrag des Gemeinderales Josef Marinlo,
betreffend die Abänderung der Bestimmungen rücksicht»
lich der Entleerung der Senkgruben. - V N . Berichte
der Schnlscktiun: 1.) über die Rechnungen, betreffend
die Perluenduug der Dotation am städtischen Mädchcu-
lyzeum; 2.) iiber d.n selbständigen Antrag des Ge>
meinderates Ivan klefe, betreffend die Einführung
eines >loch. und Wirtschastsunterrichtes an den slädti°
schen Mädchenvulksschnlen. — V I I I . Berichte des Di°
reslorilüns des städtischen Wasser, nnd Elektrizitäts»
.verleo: l.j über das Gesuch der Taubstummenanstalt
in Laibach um Abschreibung von N^ssermehrverbrauch;
2.j über lxis Gesuch des Asyls für nnheilbare Kraule
»ill Herabsetzung des Preises für den^«Verbrauch von
Wasser nnd elektrischen Strom. — Hierauf geheime
Sitzn ng.

lDc-r österreichische Waisertrasttataster.j Das
hydrograpilscl̂ e Zentralbnrea» im l'. k. Ministerium für
öffentliche Arbeite» hat, wie scho» gemeldet, das vierte
Hest des Wasserkraflfatasters herausgegeben. Es umfaßt
den Inder nnd 50 fortlaufend numerierte Katastcrblät-
ter lNr. I0l -l5>l>>, von denen î des eiue lilomelrifch
genan begrenzte nnd liydrographisch bezeichnete Ge.rxif-
serslrccte behandelt. Jedes der Blätter enthält weilcrs
eine Skizze nnd eine Beschreibung des betreffende»,
Flußgebiets sowie seiner Wasserlrastverhältnisse, eine
labellarische Zusammenstellung der gesmnje» vorl^ndc-
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nen und eine der ausgen schien Wafserlräslc, endlich in
Tabelleuform eine graphische Darslellulig des Längen-
Profiles, der Abflußmengen und der Wasserkräfte in der
bandelten Strecke. Der Inder, enthält, nach Flußgc-
bieten geordnet, die nähere Bezeichunng der gesamten
bereits erschienenen Vlällcr mit den summarischen
Angaben der wesentlichen Taten des Katasters. Von den
bisher Herallsgegebenen Heften I bis IV ist jedes
Vlatt nnd jeder'Index einzeln käuflich. Der Preis ist
für ein einfaches Blatt mit einer Kroue, für ein Dop-
pclblatt mit zwei Kronen, für die Indices zu Heft I
bis 111 elnnsalls mit einer Krone, für den Iudez zu
Hest IV jedoch mit zwei Kronen festgesetzt. Die Blät-
ter und Indices sind gegen Erlag des entfallenden
Betrages im Hydrographischen Zcnlralbureau, Wien,
l.X/l, ' Porzellangasse Nr. 33, erhältlich nnd Bestellun»
gen werden daselbst anch auf das ganze Wcrt oder die
Indices entgegengenommen. Die Bestellungen können
in der im gewöh'nlichen Geschäftsverkehr üblichen Art
ipersönlich, mit Postlarte oder T.lephon Nr. 20.816)
erfolgen- die Versendung geschieht per Nachnahme,
wenn der Netrag nicht vorher mittels! Postanweisung
eingelangt oder aus das Postscheckkonto Nr. 841.275

.überwiesen word.n ist. - Dir vier bisher erschienenen
Katasterhesle enthalten nebst den Indices die Wasser»
frafwerhällnisse der Gebiete des I n n , dcr Selzach, der
Donau von der Inn» bis zur Marchmündung, der
Dräu, der Save, des Nh eines, der Etsch, der Gewässer
des Küstenlandes nnd Dalmaliens sowie dcr Elbe uud
des Tnjester. Besonders hervorzuheben ist, daß in
den bisher verlegten Heften das Taveqehiet iu Kran,
in folgenden Blättern Verücksichtiguug gesunden hat:
Vlatt Nr. 94 und 95. Wlirzuer Save von der Vereini-
gung mit der Wocheiner Save bis Kilometer 216,00;
Vlatt Nr. 92 nnd 93. Wocheiner Save von der Verei-
nigung mit der Wurzucr Save bis zum Wocheinersee;
Vlatt Nr. 96 und 97. n) Mojstraner Feislril) von dcr
Mündung in die Save bis Kilometer 9,00; d) Nut-
weinbach voil der Münduug in die Savc bis Kilometer
!8,20; cj Leibnih sLipnica) von der Mündung in die
Save bis Kilometer 10,00; Blatt Nr. 105. u) Nibnica
don d.r Mnndnng in die Save bis Kilometer 6,60;
d) Mostnica von der Münduug in die Nibnica bis
Kilometer 5,60; <>) Wocheiner Feistril.'. von der Mün»
dung in die Save bis Kilometer 5,00; Blatt Nr. 98
und 99. l,) NeumarNler Feistritz von der Mündung
in die Save bis Kilonieter 22,65; b) Mo^enitbach von
der Mündung in die Nenmarktler Feislril; bis Kilome°
ter 7,50; u) Zavr«nica von der Mündnng in die Save
bis Kilometer 6,10; Blatt Nr. 142. Savc von der
Einmündung der Kanler bis zur Vereinigung der
Wnrzner nnd Wocheiner Save; Blatt Nr. 140 und
141. Kanter von der Mündung in die Save bis Kilo»
meter 31,42; Vlatt Nr. 143 und 144. Save von der
Einmündung der Laibach bis zur Kanlermündung;
Blatt Nr. !45 und 146. Savc von der Einmündung
des Medijabaches bis zur Laibachmündung. Die Pu»
blikation liegt im Baudeparlemenl d r l. k. Landes»
regierung den Interessenten zur Einsicht auf. .

jDic archäologische Abteilung in der österreichi-
schen Adria-Ausstcllun.q.) Das archäologisch. Komitee
der in den Monaten Mai bis Oktober l. I . stattfinden«
den österreichischen Adria-Ansstellung gedentl in dcr
archäologischen Sonderansstellnng dnrch Vorführung der
bedeutendsten und schöiisten in den Adrialändern erhal-
tenen Denkmäler dem Pnblilum einell Einblick in das

, Leben und das Kunstschaffen der römischen und früh»
christlichen Zeit in diesen Ländern zn vermitteln. Die
großen Baudenkmäler von Pola, Spalato, Salona, sol-
len iu den einzelnen Abteilnngen den Mittelpunkt geben,
um den sich gleichartige und gleichzeitige Monnmente
gruppieren. Soweit möglich, wird die materielle Kultur
durch einzelne Beispiele veranschaulicht werden. I n
einem besonderen Raume werden die besten in den
Adrialändern gefnndenen Götlerslalneu und Porträt-
bildcr vereinigt, in einem anderen werden die charak»
teristischen Typen der Grabmonumentc vorgeführt wer»
den; eine kleine Abteilung soll die Mythnswelt illustrie-
ren. Daran werden sich Beispiele der allchristlichen
Kunst lSarlophage ans Salona, Mosaiken aus Aqnileja
und Salona usw.) anschließen, die zur mittelalterlichen
Kunst überleiten. I m Mittelpunkte dieser Ausstellung
werden Modelle der Dome von Aquileja, Parenzo, Traii
und Sebenico stehen. Daran schließen sich Abgüsse und
Photographien knnstgcschichllich interessante/ Objekte
der frühmittelalterlichen uud gotischen Zeit bis Zur Zeit
der Renaissance. Für die Sonderansstellung sind u. a.
ins Auge gefaßt: Ein Diorama des Domes von Pa«
renzo, farbige Reproduktionen der Mosaiken von Aaui»
leja und Parenzo, Dioramen des Amphitheaters in
Pola, des Domplahes von Spalato, des Trümmerfeldes
von Salona, das Modell eines Teiles des Diokletian.
Palastes nnd des Anguslustempcls in Pola.

— lVom Postdienstc.) Der absolvierte Gymnasial-
schülcr Johann L e n a r ^ i o in Kandia bei Rudolfs»
wert wurde zum Postpraktikantcn ernannt.

- lVom Volksschnldienste.j Dcr k. l. Landesschul»
rat fiir Krain hat die Vestelluug des lehrbefähigtcn Leh.
rers Rudolf Z h e r n e znm Lehrer und Leiter der
einklassigen deutschen Privatvolksschnle in Laase an
Stelle des bisherigen Leiters Alois Z h c r n e geneh-
luigend zur 5kcnnlnis genommen. — Der k. k. Bezirks»
fchulrat in Gurkfeld hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Maria N r o l i h die absolvierte
Lehramtskandidatin Paula P r e f a l t zur Suppleutin

an oer Volksschule in T e l ^ bestellt. — Der l. l. Be°
zirlsschulral in Gotlschee hat an Stelle des nach Rei°
chcilau versetzten Oberlehrers Johann I a t l i t s c h den
bisherigen provisorischen Lehrer in Reichenau Emil
Locker in gleicher Eigenschaft an die Volksschnle in
Göltenitz versetzt. — Der k. k. Landesschulrat für Kraiu
Hai dic Einführung des Halblagsunlerrichles an der
Erlurrendoschule in Stalldors im Schuljahre 1912/13
genehmigt. Weilers hat der Landesschulral die Zusam-
menziehnng des Knaben- und Mädchen»Wiederholungs«
Unterrichtes an der Volksschule in Ebental im Schul-
jahre 1912/13 genchmigt.

^ Dtaatliche Wanderturse in Lusttal und Maria-
fcld.j Wie wir erfahren, hat Seine Exzellenz der M i -
nister für öffentlichc Arbeiten die Auflassung des staat-
licheil Wanderkurses für Korbflechtern in "Lusttal mit
3 l . d. M . nnd die Einrichtung einer gleichartigen Un-
lerrichtsveranstaltuug iu Mariafeld mit 1. Februar
1913 unter Leitung des k. k. Fachlehrers Josef B a r a n
in Laibach genehmigt.

— lDcr Verein dcr Ärzte in Krain) bringt seinen
Mitgliedern ill Erinnerung, daß Donnerstag, den
30. d. M., nm 7 Uhr abends in der Restauration „Zla.
torog" eine Monatsversammlnng und die ordentliche
Hauptversammlung stattfindet.

— sDcr l5rste Hauobesihervcreiu in Laibach) halt
seine diesjährige Generalversammluug Freitag, den
31. d. M., um 8 Uhr abends im Hotel „Union" ab,
wozu die Besitzer höflichst eingeladen sind.

- lDcr Ausschuß dor Sektion Krain dco Deutschen
uud österreichischen Alpenvcrciueo) siehl sich infolge
eingetretener Verhältnisse genötigt, den für Samstag,
den 1. Februar, in der Kasinu.Glashalle geplanten
„Bunten Abend" ans einen spateren Zeitpunkt zu vcr.
legen.

l"l5iu Freund trainischcr Altertümer.") Der
Direktion des krainischen Landcsmusenms „Rudolsi«
mim" ist eine Anrcgnng, gezeichnet mit „Ein Freund
trainischer Altertümer", zugekommen. Da unser Gön-
ner nach den Schristzügeu nicht zu bestimmen ist, be-
ehrt sich die Musealdirektion diesen Weg zn wählen, um
dem geuannten Herrn für sein reges Interesse an der
heimischen Anstalt verbindlichst zu danken. Gleichzeitig
teilt dir Direktion mit, daß sie ebenfalls mit Bedauern
das Fehlen von Pelzen sKo^nhi), wie sie ehemals die
Landbevölserung trug, erträgt und seit drei vollen Jah-
ren bemüht ist, irgendwo ein solches Stück in lialbwcgs
ansstellnngsfähigem Zustande zu eruieren, leider ver-
gebens. Selbst in Vrunndorf blieben die Anfragen er-
gebnislos. Der Direktor hat v i e l l e i ch l Aussicht, aus
einer anderen Gegend solche Stücke zu erhalten; das
Nachsuchen mit Erfolg ist ihm versprochen worden. —
Das gilt von Obcrtrainer Pelzen. Dagegen besitzt das
Museum zwei sehr schöne, nene Unlerlrainer Pelze
!>.ol)unl',') in zwei verschiedenen Schnitten: mit ganzem
Rückenteil >>" ploli) nnd mit eingesetzten Zwickeln
Mi'll 'lii-j. Die Musealdireltion wäre dem stillen Freunde
zu lebhaftem Danke verpflichtet, wenn er das Maß
seines Interesses erhöhen uud helfen wollte, die fehlen-
den Oberlrainer Pelze aufzufinden.

lVinc einfache Methode zur Vckämpfnng der Fett-
leibigkeit) wird von Dr. Galisch, Bad Rothenfelde, an°
gegeben. Sie besteht lediglich in einer Beschränkung der
Abendmahlzeit. Dr. Galisch geht dabei von der Envä-
gung aus, daß während der" laugen Nachtruhe die in
den letzten Stunden vor dem Schlafen aufgenommenen
Speisen in ganz besonderer Weise vom Körper zum Fett»
ansatz ausgenutzt werden. Die Diälvorschrift ist fol-
gende: Frühmorgens Tee mit Weißbrot und Butter, um
10 Uhr ciu Ei 'mit kleinem Butterbrot, falls der Pa-
lient ohne ein solches Frühstück starkes Hungergefühl
hat. Um 1 Uhr Fleisch und Gemüse, mäßig Sauce mit
Kartoffeln, Salat nnd Kompot, nachmittags Kaffee mit
etlvas Zwieback oder Weißbrot mit etwas Butter.
Abeuds einc kleine Scheibe Brot mit Butter und etwas
Beilage. Bier, resp. Wein sind in bescheidener Menge
gestattet. Beim crsten Frühstück und Mittagessen darf
die Quantität der Speisen so groß sein, daß der Patient
richtig gesättigt den Tisch verläßt. Während der ersten
zwei bis drei Tage stellt sich abends starkes Hunger-
gefühl ein, welches dann aber schwindet, da zum ersten
Frühstück und Mittagessen bald mehr genossen wird.
Eine Gewichtszunahme, durch diese Mchrzufuhr wird
durch Bewegung und Arbeit im Laufe des Nachmittags
verhindert. Die Gewichtsabnahme ist aNein darauf zu.
rückzuführcn, daß wahrend der Nachtruhe der Körper
weniger Material zur Ausnutzung hat. Bei Durchfüh»
rung dieser Vorschriften nehmen alle Patienten pro
Woche ein bis zwei Pfund ab. Dr. Galisch hat ans diese
Weise Abnahmen bis zu 25Pfund im Vierteljahr erzielt.
Ist das Normalgewicht erreicht, dann darf die Abend-
Mahlzeit vorsichtig nnter regelmäßiger Gewichistun°
trolle ellvas reichlicher bemessen werden.

— lSelbstmord.) Am vergangenen Freitag starb
in Präwald der dortige Gemeindesekretär Anton Mil»
harmö, nachdem er vorher in selbstmörderischer Absicht
Lysol getrunken hatte. Milharöi6 war ein starker Alku»
holiker. Allgemein glaubt man, daß er die Tat im De-
lirium Tremens begangen habe.

— M n blutiger Hausball.) Diesertage fand in
einem Gasthause in Unter-Ki^ka eil, Hausball statt, dcr
bis iu die frühen Morgenstnnden dauerte. Gegen 4 Uhr
früh entstand zwischen mehreren Gästen aus unbekann-
ter Ursache ein Streit, dcr sich im Lause der Zeit zu
einer regelrechten Balgerei und Rauferei einwickelte.

Die Raufenden beivarfen fich gegenseitig mit Viersla-
schen lind Gläsern, wobei auch zahlreiche Verletzungen
erfolgten.

— (Gin gewalttätisser Bettler.) Der 40 Jahre
alte Tasslöhnor Franz Zupan aus Gallenfels, Bezirk
Krainbnra,, wurde am 21 . d. M . in Neumarktl vom
dortigen Sicherheilswachmanne Icmaz Poschingcr
wegen Landstreichcrei und zudringlichen Vettclns
arretiert. Anfangs fügic sich Zupan ruhig dcr Arre-
tierung und ging mit dem Wachmannc. Plötzlich
aber warf er sich zu Boden, beschimpfte den Wach-
mann, schlug mit Händen und Füßen um sich und
wollte nicht weitergehen, so daß es dem Nach-
manne nur mit großer Mühe und Anstrengung ge-
lang, den gewalttätigen Bettler in die Arreste zu
bringen.

— llt in tlcincr Einbrecher.) Ter neunjährige Sohn
eines Gewerbetreibenden in der Krakauer Vorstadt ist
ein gefürchteter Diebsgeselle. Er stiehlt, !vas er sieht und
»vas er erreichcn kann. I m Sommer v. I . stahl er auf
dem Eüdbahnhuse aus eiuer Beamlenwohnung eine ge°
deckte Tnlataschcnnhr. I m Hanse, wo damals sein Vater
die Wohnung innehatte, veranstaltete er durch die Keller»
räume einen wahren Naubzug. Der Knirps brach bei
vier Holzlegcn die Lallen ab und trug Wäschestücke
davon. Einst lvar er so frech, daß er einem Trödler
Stühle davontrug, um sie sofort an den benachbarten
Trödler zu verkaufen. Als ihn unlängst sein Vater mit
ausgebesserten Stühlen aufs Bahnpostamt schickte, stahl
der Innge ein Kistchen mit 1000 Iagdpatroncn und
lrng es nach Hanse. Achl Patronen entleerte er, wah-
rend er eine größere Anzahl an der Römermauer im
Schnee vergrub und eine große Anzahl in einen Kanal
an der Emonastraße »vars. Die Polizei, die vom Dieb-
stähle Kenntnis erhielt, brachte noch 88 Patronen zu-
stande. Der kleine Einbrecher verbringt oft ganze Nächte
außer Hause.

' Mnbruch in ein Vereinslokal.j Heutc nachts
wurde ius Lokal des Lesevereines in der Kirch nqasst'
eingebrochen nnd mit einem Küchenmesser ein Kaste«
geöffnet. Der Dieb brach cine Sammelbüchse der „Slu-
venska strata" ans lind trng überdies einige Bücher
davon. ' ^ ' " M

" Wieder eine bestohleue Wäscherin.) Als die Wä-
scherin Franziska Svelek au<? Bizovil gestern nachmit-
tags ihrcn mit Wäsche beladeilen Handivagen aus der
Wiener Straße stehen ließ, wurden ihr Wäsche- nnd
Kleidungsstücke mit der Marke E. H. im Werte von
30 X gestohlen.

" lVerloren.) Zwei Geldtäschchen mit 4 und mit
6 1v, ferner ein Geldbetrag von 75 l5, zwei silberne
Klarinettr-inge, ein goldener Ehering, eine silbern? Ta«
schcnuhr und ein neuer schn.xirzcr Herrenhnt.

Theater. Kunst und Literatur.
— lAns dcr deutschou Thcaicrkanzlci.) Heute unü

Tonnerstag finden die angekündigten Gastspiele des
Original Pariser Lnftballcttes „Der Blumen Erwa-
che»'" statt. Hente wird die Operette „Der Graf voll
Luxemburg", Donnerstag die Operette „Die Dollarprin-
zessiil" dazugegeben werden. An, Inbiläums-Stadl.
theater in Klagenfurt erzielte die Valletlgefellschaft mit
deil Aufführungen des Ballettes „Der Blnmen Enva°
chen" beispiellosen Erfolg. — Für den Benefizabend
des beliebten Mitgliedes E l l a S c h u s s i g herrscht, nach
den vielen Vormerkungen zn schließen,'großes Inter-
cste. Znr Aussührung gelangt das reizvolle Lustspiel
,,^le Liebe wacht". — Voranzeige: Sonntag nachmit«
tags gelangt bei ermäßigten Preisen die erfolgreiche
Opcretlenneuh it „Hoheit tanzt Walzer" zur Äuffüh.
rung. Durch den ungemein lustigen, aber dabei dezenten
Iichalt und die reizende Kindcrszene eignet sich der Ve-
>uch ganz besonders anch für Kinder- 'es empfiehlt sich
bl'? dem zn erwartenden regen Nesnch, fich rechtzeitig
Billctls vormerken zu lassen.

— ^Fünfundzwanzig Jahre Äarstaufforstnng in
Krain.") Die Auffurstungskommission für das Karst-
gebiet des Herzogtums Krain hat über ihre Tätigkeit
vom Jahre 1886 bis Ende 1911 einen ausführliche:,
Vcrichl erscheinen lassen, worin dessen Versasser, Herr
Oberfurstrat und Landesforstinspektor Konrad R u b -
b i a, zusammenfassend darlegt, daß die Wiederbewal.
dung des .Karstes überhaupt möglich und anch in Krain
schon aus einer ansehnlichen Fläche systematisch erfolgt
ist. Die Broschüre behandelt znnächst das zwrstgebict im
allgemeinen, bespricht sodann das Karstgebiet von Krain,
den Karst im politischen Bezirke Adelsberg und die
Wiederbcwalduug des Karstes, führt die bisherigen Er»
fahrnngen, über die znr Karstausforstung in Krain ver»
wendeten Holzarten an nnd schließt mit einer Chronik
der Die, Behandlung des
Stoffes zeugt von fachmännischer Gewandtheit, ist aber
gleichzeitig so eingerichtet, daß auch der Laie den Bericht
mit Nutzen lesen nnd dann vor allem den Worten des
Verfassers zustimmen wird: „Wenn die Karstauffor-
stung bisher sonst keinen anderen Erfolg aufweisen
könnte, so würde jener genügen, daß der gegenwärtigen
Generation der Karstbewuhner durch ihre'Mitarbeit "bei
den Aufforstungen die Liebe zum Walde beigebracht
wurde, daß sie die Wohlfahrtswirlung des Waldes er»
kannte und auch als Erlragsobjekt schahen lernte. Durch
tnese Erkenntnis wurde der »veileren Verkarstung frei-
willig EinHall getan und sind so die noch bestandenen,
aber bedroh! gewesenen Wälder des' Mrstes vor dem
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Nukryange gerettet und einer pfleglichen Behandlung
zwM'chrt worden." -- Dem Berichte sind Zwei I l l u -
^lrationen lKarstlandscl)asl bei Torn und Karstanssor-
stung Osojnicaj beigeqeben.

— l»Dom in Tvet".) Inhalt des 2. Heftes: I.)
Paul P e r k o : Doktor Laurenz. 2.) S. S a r d e n k o -
Winterromanze. 3.) Bognmil G o r e n j k o : Wie ein
Kind. 4.) Bogumil G o r e n j ku: Ein Brief an die
Muttc-r. 5.) S. S a r d e n k o : Ans der Lauer. 6.) S.
S a r d e n l o : Stille Fenster. 7.) — 9.) A. N e m e c :
Der Blick in sich. An das Leden. Bei Tee. 10.) Ivan
C a n k a r : Ein Abend in Wien. 11.) Isidor C a n -
l a r : Die Ausstellunq für kirchliche Kunsi. 12.) Dr. A.
B r r z n i k : Die Entwicklung der neuesten swvcnischen
Orthographie und Leuee' „Pravopis". 18.) Josef L o v°
r c n ö ' i ö : Consessio. 14.) Literatur. 15.) Mnsll. 16.)
Dies und jenes. — Das Heft enthält 21 Illustrationen.

— l„Zvonöet."j Das erste .Heft dieser illustrierten
Iugendzcitschrift repräsentiert sich in neuem Geluande.
Es'enthält Gedichte von Branto N i ' a n l o v i<"- und
Tone R a l o v ö a n , unterhaltende und belehrende Be,-
träge von Ivo T r o 3 t, S o r i n, Josef S t a r ^, I v a
nnd Evetko G o r j a n ö e v , dann in der Nnbri l Vc°
lchruug und Unterhaltung ein Bilderrätsel, farbig aus»
geführte Zeichnnngen nnd die Sprecheckc.

Geschäftszeitung.
lMitteilunssen vom Butter- und .Miemarkte.)

W , e n c r Butterbörse vom 23. Jänner: D,c inlan.
dische ButterZufuhr, insbesondere in den feineren Qua-
litäten, geniigt nicht zur Deckung des Bedarf, s und da-
her muß dänische Butter weiter bezogen werden iv 838
bis X 338 franlo Wien); niederländische Bntter lsl
gcgen die Vorwoche stark gestiegen l ^ 345, I, 350).
Stimmung ruhig. , ^. , ,, „ , , . . .

1^ Teebutter 320--335 X, " . Teebnlter 3< 5 ns
315 X, I I I . Tischbutler 260-270 1v, IV . K°chbutter
220-240 X, V. EinschmclZbutter 190-200 X, Buller.
schmalz 300—305 X. c- ^ ^>,

P r a g . am 24. Jänner: En groo fnr 50 Kilo»
gramm: Böhmische gewöhnliche V ' ' " " ^ ^ " 0 X ,
Zentrifugen. Bauernbuttcr ^ 5 - 1 1 0 ^ osterreich, che
Teebut'e" 130-135 K, mährische Molkerei-Teebulter
aus ganzjährigen Schluß, Marke S. V-, ^ 0 - 1 , 2 ^
böhmische und mährifche Teebuller mcher Schluß 140
bis 150 X. dänische Butter 170-172 ?v. Stnmnnng

^ " ' L a i bach, am 26. Jänner: Die Eingänge trains
scher Butter au den hiesigen Marlt s'"? " t d̂.e gle.°
^ n , ja. »nan lan„ sagen, noch et.oas großer als m d^r
. ^nae . i en Woche, lx'.w. als man ernxn'tete. Es l,t
d ŝ  i? ^ l g e e'nes fächere. , Milchabsahes Die
Müllereien offerieren heule die M.lch und Milchpro,
dulle um j.den annehmbaren Preis nnd schädigen da-
durch das Geschäft noch mehr. Die eNvariete Steigung
der Preise der Milch nnd Molkereiprodulle ist noch
immer nicht eingetreten und wird »vahrscheinlich noch
lange auf sich warten lassen. Hiebei spült anch die vor-
jährige (1912) gute Futlerernle eine große Nulle. Die
Preise fallen; man notiert heule: Prima Tecbutter
A g25 3 30 Sekunda ^ 2,70^290 per 5iilugramm.
Die Detailpreise halten sich uoch so ziemlich. Allgemeine
Stimmung flau. Eine größere Nachfrage macht sich je-
doch nach guten Käsesorten geltend, llXls dnrch die Hr .
annähende Fastenzeit zu erklären »st Die Preise ver-
bleien unverändert, d,e Stimmung ,st gut. —uk.

Telegramme
des t. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bnreaus.

« Erzherzog Aainer f. !

Wien. 27. Jänner. E r z h e r z o g R a i n e r ist
um 5 U h r n a c h m i t t a g s g e s t o r b e n .

Wien, 27. Jänner. Die Nachricht von dem Tode
des Erzherzogs Rainer hat überall große Trauer her.
vorgerufen, besonders im Bezirke Mieden, wo der Erz.
herzog wohnte. Knrz nach Bekanntwerden der Todes-
Nachricht wurden mehrere Veranstaltungen abgesagt,
darunter der „Weiße Krcnzball" nnd der „Techniker,
ball". Der Konkordiaball luar bereits vonmttags ab-
gesagt wurden. Zahlreiche Privalgcbände haben Trauer-
sahnen gehißt. Die Gemahlin des Erzherzogs Mmner
Erzherzogin Marie wurde unmittelbar vur Eintritt
des Todes in das Sterbezimmer geholt. Anch der
Beichtvaicr des Erzherzogs Pfarrer Kasche weilte im
SterbegVmach. Bald nach Eintritt des Todes erschienen
zahlreiche Mitglieder des diplomatischen Korps und an-
dere Persönlichkeiten im Palais und trugen s'ch u, die
aufliegenden Kondulenzbogcn ein. Das Palais ist noch
immer von einer großen Menschenmenge nmlagcrt.

Wien, 27. Jänner. Der Stadtrat wurde fur mor-
gen zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, in
der eine Tranerlundg^bnng anläßlich des Ablebens des
Erzherzogs Nainn beschlossen werden wird.

Wien, 27. Jänner. Die ..Wiener Zeitung" schreibt
in einer Extraausgabe im amtlichen Teile: Seme k. u. k.
Hoheit dcr durchlauchtigste Herr Erzherzog Rainer ist
Montag, den 27. Jänner d. I . , nm 5 Uhr nachmittags
sanft im Herrn entschlafen. — I m nichtamtlichen Teile

heißt es: Das Allerhöchste Kaiserljaus und die Völker
der Monarchie sind in tiefe Trauer ixrsehl: Ter älteste
Prinz des ErzHauses, der treubewährte freund nnd Be-
rater Seiner Majestät des Kaisers, Sei»n k. und l.
Roheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Rainer 'st
heute sanft verschieden. Ein Leben, überreich an Ver-
diensten nm das Vaterland, erfüllt von hingebungsvoll,
stem Schaffen für die Ehre und das Wohl des Reiches,
hat seinen Abschliß gefunden. Österreich trauert um den
erstcn Minislerpräsidenten der Versagnngsara, die Ar-
mee um den langjährigen Obertommandanten und er-
solareichen Reorganisator der ö,terreich.,chen Landwehr,
die Wissenschaft'um ihren stets zu werktätiger Forde°
rung bereiter Fsleger, die kaiserliche Akademie der Wl,-
sensclMen nm den nnvergesil.chen Mlratur, die bildende
Kunst und zumal das Kunstgewerbe um. den allverehr,
kn Gönner der jahrelang hindnrch dem österreichischen
Museum für Kunst und Industrie cm hilfsbereiter
Schützer gewesen ist. — Erzherzog Rainer hatte am
11 d M sein 86 Lebensjahr vollendet. Geboren nn
Jahre 1827 iuar der Prinz im Jahre 1852 zum Ober-
sten ernannt wurdcn und fünf Jahre später, nachdem er
mn mehreren Gebieten der Verwaltnng tatig gewesen,
berief ihn Seine Majestät an die Spitze des ständigen
Reichcn'ale^ Am 26. Februar 1861 trat die sscbrnar»
versassung ins Leb^n nnd als erfter Ministerpräsident
ans der damals geschaffenen konstitutionellen Grundlage
wurde Erzherzog Rainer mit frul,cn Erwartungen be°
grüßt die er durch vielseitiges schöpferisches Wirken
reichlich erfüllte. I m Jahre 1865 iral txr Erzherzog
oon der leitenden Stelle im Ministerium znrnck. Er
widmete sich wiedernm seinen vielgestalligen Stndlen
nnd künstlerischen Interessen, bis das Vertrauen Seiner
Majestät ihn aus den verantwurtnngsvollen Postcn
eine^ Oberlommandanlen der neuorganisierlen Land»
wehr berief. An seinen Namen knüpft sich dn großartige
Ausgestaltung und die machtvolle Entwicklung, die die-
ser wichtige Teil der vaterländischen Wchrlrasl crsnhr.
Trotzdem der Erzherzog sich den Anforderungen seiner
militärischen Stellung mit strengster Pflichterfüllung
und raßlosem Eiser hingab, fand er stets die Muße und
gcisligc Spannkraft, nm die Fortschritte auf dem Gc»
biete der gesamten Wissenschaftspflcge nut gründlicher
Aufmerksamkeit zu verfolgen. Er ließ sich von den ange«
sehensteil Vertretern der einzelnen Disziplinen Bericht
erstatten, nnd als der erlanchl,' .Kurator der kaiserlichen
Akademie von der schnell berühmt gewordenen Hand«
schrislensammlnnq vernahm, die in den Grabstätten von
El Fm)un gesunden worden, als es galt, den herrlichen
Schatz für'Österreich und Wien festzuhalten, nxir es
seiner hochherzigen Entschließnng zn danken, daß die
Sammlnng erworben winde und nnn einen stolzen Ve°
sitztitel des in Wien vorhandene», Handschriflenwesens
darstellt. Bis in die allcrletzte Zeit hat Erzherzog Na>.
ner seine regste Teilnahme fnr alle öffentlichen Ange.
legenheiten nnd für alle großen Fragen bekundet, die
unser Geistesleben bewegen. Er liebte es, mit Gelchr.
ten und Künstlern in ungezwungenem Vcrlehr zu stehen
und den Forlgang der großen wiffenschaftlichen Unter°
nehmungen sowie d>r künstlerischen Bestrebungen zu
verfolgen. Bei all seinen hochfinnigen Bestrebungen,
insbesondere bei den zahllosen Werken stillgeübter Wohl°
tätigkeit, stand ihm seine durchlauchtigste Gemahlin Erz.
Herzogin Marie Karoline, mit d^r er seit dem 21. Fe>
brnar 1852 vermählt war, die Tochter des glorreichen
Kriegshelden Erzherzogs Karl, mit herzlicher uud ver»
ständnisvoller Teilnahme zur Seite. Das erlauchte
Paar N>ar il l der Rcichshauplstadt eine stets freudigst
begrüßte volkstümliche Erscheinung. Anläßlich der dia-
mäntenen Hochzeitsfeicr, die im vorigen Jahre began»
gen wurde, gab sich diese in vielgestaltigen von den Ge-
fühlen danlbarsttr Verehrung getragenen Ovationen
tnnd. Das Andenken des hohen Herrn,' dem >das Vater-
land mwergänglichen Dank schuldet, wird für alle kom»
menden Zeiten fortleben in den Vüchcrn der Geschichte
und in den Herzen der Bürger d?s Reiches.

Kaiserliche Spende.

Spalato, 27. Jänner. Seine Majestät d e r K a i f e r
hat dem Vereine zur Erbauung einer neucn Kathedral«
klrche iu Spalato 20.000 Kronen ans der Allerhöchsten
Privat» nnd Familienfondskasse angewiesen.

Die Ereignisse in Konstantinopcl.
Konstantinopcl, 27. Jänner. Den Blätter» zufolge

hielten die einflußreichen Mitglieder des jungtürlischen
Komitees gestern eine Versammlnng ab, in der die Lage
beraten w'nrdc. Die Versammlung beschloß, daß weder
Adr,anopel noch die Inseln des Archipels jemals abge-
treicn werden dürfen.

Koustantiuopel, 27. Jänner. Die vorgenommenen
Verhaftungen wurden teilweise aufrecht erhalten, dar»
uiiler die des Ehesredattcurs des „Ikdam" Al i Kemalß
der gewesenen Deputicrteu Ismai l uud Rizza Nured»
dm, d,s Redakteurs Schehbcnderzade, des Nrigadegene»
mls Aris und des gewesenen Vali von Salonichi Ge-
neral Fl'rid.

Koustllulinopcl, 27. Jänner. Die in Paris verbrei»
telen Gerüchte über Abdankung des Snltans und Pro-
Ilamierung der Republik sind Phantasie.

London, 27. Jänner. Die türkischen Delegierten
î aben bis gestern abends weder Instruktionen noch eine
Mitteilung darüber erlMcn, ob die Pforte auf die Nute
5cr Großmächte geantwortet habe.

Bulgarien nnd Rumänien.

London, 27. Jänner. Das Renter-Bureau erfährt:
Die Besprechungen zwischen dem rnmänischen Gesandten
Mi^u und dem bulgarischen Delegierten Dr. Danev sind
heule vormittags wieder ausgeuommen worden und ver»
lanfen, nach Mitteilungen aus rnmänifchen Kreisen, in
freundschaftlicher Weise. Danev hatte vormittags eine
Besprechnng »nt Mi^u und nahm hierauf beim ostcr»
reichlsch-nngarischen Botschafter Grafen Mensdorff das
F l̂lhstück. Die serbische, die bulgarische und die grie-
chische Mission iverden, wie verlautet, morgen, Mitt»
woch nnd Donnerstag einander ein Dejeuner geben.
Diese gegenseitigen Veranstaltnngen sollen, wie es
heißt, den Abschluß des hiesigen Aufenthaltes der Dele»
gierten bedeuten. Der Militärbeirat der bulgarischen
Mission, Oberst Goftov, wird morgen an die ()ataldia»
linie abreisen.

Das englische Wahlrcformgesetz.

London, 27. Jänner. Premierminister Asquith
^ teilte im Unterhause mit, die Regierung habe beschlos»
seil, das Wahlresormgesctz fallen zu lassen.

l Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

China-Wein mit Eisen *
Hrglmüschc AusatoUun« Wten 10OO: ^

\ Staatspreis und Ehrendiplom zur go ldenen Medai l le. 55

Appetitanregendes, nerren- v.
»tärkeni»« und blutrerbes- *

serad«* Mittel für 5l
RckoHvaleszcnten $1

1 •• M"„u und Blutarme |̂
von ftntliohen Autoritäten $j

bestens empfohlen. j|
Vorzüglicher Geschmack. )j

Vielfach prämiiert. \
Über S0O0 ärztliche Sutaehten. \

: J.SERRAVALLO,k.u.k. Hoflieferant, Trieste. \
\ I—— J ?l
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Ausweis über den Stand dcr Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 18. bis zum iib. Jänner 1913.

Es herrscht:
die sliiude der Pferde im' Bezirle Littai in der Gemeinde

Konj ( I Geh.): im Vezirle Nutwlfslocrt in der Gemeinde
Treffrn (1 Geh.);

die Schweinepest im Vezirle Ad»>lsberg iu den Gemeinden
Dornegq (7 Geh.), Iablanitz 3̂ Geh.).' ttillrnbei g (2 Gch.);
im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde Radovica (1 Geh,).

E r loschen ist:
vie Schweinepest inl Bezirle Tschernembl in der Gemeinde

Tschöplach ( l Geh.):
der «o t l an f der Gchweine im Bezirke Ndelsberg in der

Gemrinde Dorucssg (1 Geh): im Bezirle Rudolfswert in
der Gemeinde Töplitz (1 Geh,);

die Tuberkulose im Bozirle Laibach Umgebung in der Ge»
memde Moste (2 Geh.); im Nezirle Adelsberg in der Ge»
meinde Adelsdcrg (1 Geh).

A . k. A < l n d e » r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
L a i b a c h , am 2b. Jänner 1913.

65745/12
2

Verfteigernngs-Vdikt.
A m 29. J ä n n e r 1913

vormittags 9 Uhr werden in Laibach, XonßrWni t rg
(Kongreßplatz) 6, I)uimj8lcH o6»t». 93 (Wiener Straße)
folgende Gegenstände:

Schuhwaren und Geschäftseinrichtung
öffentlich versteigert.

K. t. Bezirksgericht Laibach, Abteilnng V, am
14. Jänner 19 l 3.

Angekommene Fremde.

H,tel Mef«nt".
Nm 27. Jänner . Eger. Industrieller, s. Gemahlin,

Eisnern. — Ranoa. Oberingemeur, Karmel. — Kresse, t. l. Ve«
zirtshanptmann, s. Oemahlin, Stein. ^ Dr. Vossl. Advolaturs.
landibat. Graz. — Kirschner. Beamter; Fischl. Nchrer. Var
schal. Neumann, Herzog, Rsde.; Braun, Vfm.. Wien. —
Wintler. ttfm., Dresden. — Leinlescher, Kfm.. Marburg. -
Troger, Kfm.. Billach. — Bier, Am., Frankfurt a. M. -
Bartmes, Nsb.. «inz. — Stürzl. Nsd., Innsbruck. « « g .
mann, Rsd., NeulolN'Berliu.



Satbadjer 3eitintg 9ir. 22. 194 28. fanner 1913.

Gr««v H»tel N»i ,n.

Am 27. J ä n n e r . Gruber, Beamter; Petean, Kfin.;
ilhummer, Rsd., Trieft. — Kovac. Fleischhauer, Ralel. — Pern-
stich, Ingenieur, Trento. — Mrtun. Pfarrer, Home,:. - Vasch,
Rsd., Hamburss. — Preveban. Rsd,, Assram. Schafranet,
3lsd., Brunn. Lego, Rsd., Prag. — Deutsch, Veith, Step-
my. Tcbnürl. Wohrisek. Gartner. Rsde., Graz. — Engelsrath.
Lang, Puschenjag. yijcher. Pöschl, Barolic, Poschner. Wald°
stein, Niodor, Vrod. Bloch, Kornes, Bunez, Lcidlmaier, Stein»
b«l , Hirsch, Leinyi. Hupftert, Hayek, Weinberger, Seidler,
Hirsch. Reiß. Strauß, Müller. Weih, Braun, Rsde., Wien.

Kinematograph „Ideal"/Programm sin Dicnstag
bis Dmim'rsla'g: „ I m M d und Tollheit" mit Asla Niel-
sen, mimisä)l's Lustspiel in drl'i Altlü,. Dcr oiclsoiti^o
dänisch»,' Schriftsteller Urban Gad, dcr bishcr mit Vu'r°
liebe schwere dramatische Swffe behandelte, Hal diesmal
seinen Scheinwerfer nach des Bebens hciterer Seite
spielen lassen nnd mit der Hand des Meisters ein Stück»
chen slinnigen Milieus herausgegriffen. Er hat de,n Per°
sonen seines Lustspieles ^ine Dlisis prächtigen Humors
gegeben, und mit dieser Eigenschaft insbesondere seine
von A st a N i e l s e n verlörperte, Heldin in so reichem
Maße ausgestattet, daß die Wirkung beim Zuschauer
nicht ausbleiben kann. Sieben erstklassige Films ergän-
zen das Programm, und zwar: Eine Hirschjagd (Jagd-
film); Miß Vonola (VnricMilmi; I<igd ans wilde Ka-
ninchen sNaturauflmhmc)- Die Ausreißer (ameritani-
schcs Lustspiel)- Der alte Fischer sdramatischj- Path<^
Journal- Eifersucht jkomischer Schlager »nil Max
Linder). ' 352

Meteorologische Beobachtungen in itaibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm,

I ^ L A 7 M " 1 M^" 'L^^^^ uiähig , heiter " " " ^
^^ 9 U. Nb. j 40 1 0 2 NW schwach ! bewölkt
28.17 U. F. ! 36 8! -2 9! W. schwach ! " ! « 0

Das Tagesmittel der gestrige» Temperatur beträgt
11°, Nornlllle -20".

Wien, 27. Jänner. Wettervoraussage für den 28. Jänner
für Steiermlllt. Kärnten und Üt ra in : Heiter. Frost, schönes
Wetter, Abflauen des Windes. ^ Für Ungarn: Trockenes
Wetter init Nachtfrost zn erwaiten.

Kontoristin
mit Praxis, Maschineusehreiherin und Stenographin, deutsch

und slowenisch selbständig korrespondierend,

wird für Laibach gesucht.
Gefällige Offerte mit Zeugnisabschriften unter Chiffro

„Ver lä s i l i oh 3 0 8 0 " an die Administration dieser Zeitung.

Sehr gut erhaltener, vierrädriger

zu kaufen gesneht. 354
Anträge unter „M. H." hauptpostlagernd Laibach.

Dic t̂ esnhr der Influenza und ihrer Folgczustäudc
ist Violen nicht bekannt. Man übergeht, uhne den Arzt
zn befragen, diese Krankheit, und ist sich hiedurch der
l̂ esahv des Oesundh.itsznstandes nicht bewußt. ' Als
Heilmittel altbewährt, oon ärztlichen Autoritäten an-
erkannt, sind dil' königlichen Emser Produkte sEniser
Wasser. Einser Pastillen, natürliches Emser Quellsalz).

341-l

in Wch
Heute Dienstag den 28. Jänne r 1913

9l^ Vorstelln« i Logen-Abonneineut ungerade
Gastspiel drö Original Paiiser Luftballetteö

Der Blumen Erwachen
Phantastisch»elektrisches Luflballett von Dir. Hans Hcidenreich

Vorher:

Der Graf von Luxemburg
Operette in drei Alten ovn A, ^ t . Willner und Robert

B^'dansly

Ein wirtlich zuverlässiger Führer durch das wvile
Gebiet des Zeitungs. und Ännoneeinoesens ist der mit
gewohnter Pünktlichkeit ,;um Iahresloechsel sin 46. Aus-
lage) erschienene Z^itungskatalog der Annoneen-Ezpedi'
tion ))i n d o l f M o s s e. I n sorgfältigster Wcise nach
dem neuesten Material bearbeitet, enthält er alle für
Inserenten wichtigen Angaben. Einen ganz besonderen
Vorzug verleiht dem Katalog die Veigabc von Nndolf
Mosses Normal-Zeilenmesser, der die einzige sichere und
bequeme Handhabe sür eine korrekte Zeiknberechnung
bietet nnd den Katalog zn einem unentbehrlichen Hand-
bnch für jeden Inserenten macht. Neben dem Zei°
tnngskaialog widmet die Firma Nudulf Müsse ihren
Kunden wiedernm eine elegant ausgestattete Schreib°
mappe, die einen Notizkalender sür jeden Tag des Jah-
res bringt. Außerdem enthält dies> Schreibmappe eine

Anzahl Reproduktionen ausfälliger Anzeigenentwürfe,
wie sie von der Firma Nndolf Mofse für Kunden ihres
Hauses angefertigt wurde». Druck und geschmackvolle
Ausstattung des Kataloges und d r Tchreibmappe lessen
^engnis ab für die Leistungsfähigkeit der Buchdruckerei
Nndulf Mofse. ' ' 344«,

> Gott dein Allmächtigen hat es iu semein un< D
> erful'chlichen Ratschlüsse sssfallen, unsere innigst» >
> gelie!>te, nnoergeßliche Gattin, Frau >

Marie Jeretin!
! gev. Wartens !
! Bezirkssekretärs - Gattin >
D nach kurzen Leiden, im 51. Lebensjahre, nrstern um >
> l,ald 7 Uhr abends i>: das dessere Jenseits zu >
D berufen. >
> Das L?!chl>nbegänanis findet morgen Dienstag >
> den W Jänner um 4 Uhr naimittags vom Trauer- >
I hause auf den Ortc-friedhof statt. >
I Die heiligen Seelenmessen werden dort gt- »
> lesen werden. >

> L i t t a i , an, 27. Jänner 1913. >

! A« Ae tlliitlllüeil ßilltcillicztilc». >

Mür die überaus zahlreichen Meweife der Anteil-
nahrne attlcißttctz des Z a hinscheiden^ unserer geliebten
Oattin, beZw. Mutter, Oroß- und Schwiegermutter, der I r a u

Mümiiüt W M » . AlcW, ̂ lNsln
dankt innigst

die wclnernöe Icemilie.
A aibctch. ctln ^7. Jänner 1i>12. 349

asSSSfs.» * U pMMUm & WUi t Haidel ri kirn j ™ = .
• i p l i r t i ; BSrstntrdret; Verwaltung in I 5)1 h a s h #?raM PrPCPronnaeco Nr* ^sl einsagen 0eg. ElniagtUQcheru. Im Konto

m tapiti, tila-Depoilli etc. ( 1835 ) " • LalWdLüll •^jjfk- rreSerengaSSe fir. OU. K l „ , " , t . MTillaT-H.lraUkautioa«! eto-

Kwrse aw tier Wiener Korse vom 27. Jänner 1913.
Sühiulikuru

Geld | Ware
AHR. Staataachuld.

Prra.
i(Moi-Nov.)p.K.4 «4 40 ««•—

S *°/o I » •• P-U-* **-«ü Ä 6 ' -
3 k. 8t. K. (J&ii.-Juli) p . K.4 W . M S6--

I ,, „ p. A.4 j< M SS'—
3 4-2°/00.W.«ol.Fob.Ang.p.K.4-2 «?-/o $7\«JO
S *'2°/o .. »• » » P-A-*"« « ' ? « *?••<«
B 4-8u/„ ,, BIHi.Apr.-Okt.p.K.4-l{ «$•__ 88-SL
EU-SO/n „ „ „ „P-A.4Ü **•_. M-2t
Lose v.J.18ftOxn5OOsl.t) .W.4 tK7o 1620
Lo«e V.J.1M1ÜX •< ll)0sl.Ö.W.4 447 — 4B9- —
Lot«v.J.18ü4znlOOfl.ö.W 630- 6B0 —
Lo»eT.J.l864zo 60B.Ö.W. . . « r - ata--
St.-Domän-Pf l)J0fl.800F.6 — — --•—

üPsterr. Staatsschuld.
J«st.Staat»eOhutr.Bch.irtfr K.4 96 80 SV-
OeBt.Ooldr.stfr.GoldKaeBe..-: 107-66 107 St,

„ „ ,, ,, p.Arrrt. 4 /O/fi« tO7Ht
O««t.Reiitoi.K.-W.etfr.p.K. .4 84-90 *«/:

,, ,, ,, „ ü . .4 «<•»" 86-10
Oert. Ren te i. K.-W. «teuerfr.

(itlS) p. K 84-70 84 90
OMI. Rwit« i. K.-W. stenerfr.

(H12) p. U 84 70 84:90
Oestlnfo t.-Rent.*tfr.p.K.8«/I 1410 74-4C
Franz Jo^efsh. i.Silb.^l.S.).1)1^ 10660 106-60
Galiz. KarlLu<iwig8b.id.St.)4 4« SO S6S0
Nordwb.,tt.u.Hüdnd.Vb.(d.S.)4 ««ße S6ff
Radolfsb.i. K.-W. stfr. (d.K.)4 gt>-40 8640

am ÖU»U« E. ZahluDK fibern.
Ki8eBb»)iB-Frl»klUt*0l>ilK .

Böbm. Nordbahn Ent. I8)sa 4 tto-— —•—-
Böhm.Wcetbahn Km. 1H85.. #7 20 WTO
BobJn.WttBtb.Em. 1895 i.K. 4 «6 60 8St(/
Fefd.-Nordb.E.18«6(d.S.)..* BO-76 9i-7t

dto. E. l»04(d.St.>K 4 so tfe ore™
Frans JoeefBb.E.!RH4(d.H.)S* #7 eo ##-«0
öalU.KarJLudwigb. (d.St.)S4 86-90 8790
L «Jb.-Stein Lkt. »00a.i000fl.4 SJ7« sj-7«

Schliiükurs

_fi(-ld 1 WUTH

.Bm.-Czer.-J.E. lB»4.ia.S.)K4 *fi 20 *726
N >r wb., üest. 800 U. 8über 6 /00 .'•o /O/ ßO

dto. J,.A E.iöO8(d.S.)K8'/» 7*W 79«0
Nordwb.,Oeat. L. B.üOO B.S.5 iOO'̂ O lOi-üO

c.to. L.C.E.l»03(«l H.)K 31/» 7#'2* ?»•?«
rito. K.lBftöaoOu.lOOOfl.S. 4 «7'3fc «tf J6

KudolfsbahnK. 1884 (d.S.) S. i «7-fi» ^ « 0
Staat80isenb.-G.:>00F. p.St. 8 866-— 866-

•Mo. Er-/.-Netz500F.p.St. 3 8t>9-- Sil-
^(idnorddcutBi'heVbdgb.fl.S. 4 8? SO 88 SO
Ung.-gaI.E.E.lBK7200Silber 4 84-70 86-70

Ung, Stantsflchuld.
Ung.Staat8kaütitislaeh.p.K.4Vi BX 6» &8-S6
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 104 70 to4-.ni
Ung. Rente i.K.etfr.v.J.1910 4 84-So 44-40
Ung. Rente i .K Btfr p. K. 4 S4 so x4-4u
Ung. Pramien-Anloheii älOOfl. 417— 429-
U.TheiBB-R.u.Szeg.Pnn.-O. 4 2S6- 198--
U.f-rnndentlastg.-Öblg.ö.W. 4 86*0 Hl 6C

Anden« öffcntl. Amleheo.
H».-herr.. Eia.-L.-A.K.i'joa 4'/i 02 60 9S60
Wr.Verkehf8anl.-A. verl. K. i » S4 70 W 7 «

dto. Em. 1900 ve.rl. K . . . . 4 * S4-70 ÄS 7C
aliziechesv. J.1893 verl.K. 4 S4#6 S6-86

Krain. L.-A.v. J. I8H80.W. . 4 ....•_ 94-60
uähriseheEv. J.1890v.ö.W. 4 9/•_ .. •_
A.d.St.Budap.v.J.löOSv.K. 4 gö-— &6~
V\'ion'Kiek.,'T. J. 1900». K. 4 «Ä eo 86-60
W ien(niTeßt. 1T. J. l»02v. K. 4 S7-t,o SH-fi'i
Wien v . J . 190» v. K 4 #4-7b u-7t>
Husrt.St.A.llH*«f.lOOKp.U. 5 iOS-26 1087*
Bul.St.-Goldan).l«O7 iOOK*Vi 9£-60 9S-tO

Pfandbriefe and
KummunalobligHtioiieii.
Hodeukr.-A. ost . SOJ. i>. W. 4 88-20 89-Z0
Bodenkr.-A.s. Dalmat. v.K. 4 96-26 s7Zb
Böhro.HypothekanbankK . . 6 lOf- wi-tc

tit«. Hypotbbk., I.67J.T.K.4 »«•-- W—

SiMUÜk rb

Geld | Wure
Proil

Böhu>.Lh.K.-ScholdBCh.,f)0J.4 88 66 89-66
fttu. dto. 78 J. K.4 89— 90--
'Ito. F,.-Sp.hnMBCh.78 J. 4 89-— 90-—

''.alu..Vkt.-HYp.-Bk $ — *~ ~ -
dti>. üh.50j. verl. K. 4V| 9Z'7t w ' 7 '

'iaJii.Landesb.&ii/ J v K 4'/^ -'-'- e*'~
dto. K.-Obl.l[J.F,m.4SJ. 4>/š s ^ * 3 e r a 0

istr. lioi)enkr.-A. 30 J. ö. W. 5 s»"7« /OO'Se
K'tr.K.-Kr.-A.i.sa'/jJ.v.K. 4>/j •9¥'— 9 e '
Mühr. Hypoth . -B . s l .W.u . K. 4 **'2 f i •iS'Zß
i\'ied.-68t.Laiid.-jHyp.-A.56J.4 88-76 89-76
Deet. Hyp.-Bunk i.50 J. verl. 4 #*'- 89 -
O e e t . - ü n p . B a n k ö O . J . v f i W 4 92-06 98-06

! to . r>0 . I .T . h'. 4 92-70 93-70
Centr. Hyp.-B.unit. Si.ark.^'/j 9* 6 0 *Q*"°
r,omrzbk.,PeBt. Lfng. *1J 4»/i 9 Ä ' — 9 6 '

dto. Com.O. i. r><|i/,4 J. K 4'/j 932R 9426
K«rm.B.-K.-A.i. . i0j.v,K »Vi 9 r f ' ~ 9*'—
IS: ark.Innenjt.Bud.i.60J.K4Vj W'78 9*7«

dto. inh.oOJ. v.K . , . 4Vj ** b0 89'-
s^ark.V. P.Vat.C.O.K 41/, flS-i» 9S 26
üng. Hyp.-B. in PoatK . . . 4V, S4-76 sß-7«
<Uo. Koni.-8ch. i.r>«J.».K4Vi 3*' / !0 s e ' ß 0

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaacb.-Oderb.E.l888((J.S.;«.4 * f l '2 f t *6 '* f t

dto. E M . 1908 K (d. S.) . . . 4 84-30 gß-30
Len-jh.-Czer.-J.E.1884B0<)S.3-tf ?9'J0 s<>'10

dto. SIM) S 4 88-SO H6-20
StaatbäiBenb.-GeueU. E. 1896

d. St.) M. 100 M 3 86-60 H7-6Q
•Udb. lan.-J. 500 F. p. A. 2'6 — ' " — -

l5ntPrkrainorP..(i].S.;Ö.W.. 4 93'— 94-—

Oiverae Lou«.
ßodenki-öBt.E.JHt-oälOOfl.8X t1b'~ 287 —

dutto E. 1H>:9ü lOOfl. . . . 3X 247Z6 2696t
Hypoth.-H.ung.Piäni. Schv.

•i 100 fi 4 Z31-— 249—
•Sorb. Priiiriiüu-Anl. it 1OO Fr. 2 UOOQ 120-60
Und.-Bu8ilica(Domb.)5tl.ö.W. 27-9t> SJ-96

^••hmükurti

Geld | Warn

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 412 - 494--
l.aibach. Priim.-Anl.üOfl.o.W 66- - 71--
FtotenKieux,ö8t.G.v.lOfl.ö W 92— »«•—

dotto ung. G.v. . .ifl.Ö.W. */-80 *7-«0
l^rk.E.-A. ,Pt . CUOOFr.p.K. Sir- 214--
Wiener KommunaJ-Loee vom

Jahre 1874 i.OOfl.ö.W. < « 0 - •ISf-—
'»•winstach. der ÜO/B Pr.-Sch.

<J.!rUod.-(.;red.-Anet.E. 1880 47 nu ease.
•öwinntaoh. der «0/, p r . . s c h.

ierbud.-Cr»<1.-Anflt.£. t889 66-— 78
f>owm8tach. der 40/„ Pr.-Sch

•Jer "Ji?. Hypotheken -Bank 44-~~ 40-~

Trangport-Aktien.
Donau-Dampr.-G. 600 fl. C. M. itas-- U40 —
herd.-Wordbabji 1000 fl. C. M 4/70-4790-—
• -loyd, östorr 400 K " « — »27---
"itaats-Eisb.-G. p. 0 . 200 fl. S. «9/ 40 6.02-40
riiidbalin-G.p.U. . . .ÖOOFrs. 102-76 103-16

Bank-Aktien.
Atiglo-oBtorr.hankiao«. 18K ate-76 »26 7t
Hankyer Wr.p.U. 20()fl.30„ »06 60 «O7jo
^ort.--(--A.a|]g.ost. 300 K 64 „ H9O 12W-
Crrtdit-AnBt. p. u. 820K3S),. 613'- 614-
L.re(Ut-H.ang.allg. a00D.4a ,, 786— 78T-
fcakompteb. «teier. žOOfl.88 ,, 668— 669---
EBkompte-G.,n. ö. 4OOK88 ., 7Sf> 7*8-~
Uindürb.,öst.p.U. irtWÖ.28 ,; 60t>-*0 60640
LuibaenorKreditb. 400Ka» 484— 18T-
üeBt.-ungar.B.i4O0KH(>-80„ Zoi4-- 2094--
Jmoobankp.U. . . 200 0.58 ,, t8t 60 683-6C
yerkebr8banJt,allg.i4on.i>O. «««• a67--
Zhrnosten.banka 100fl.l4„ t66-2fi ft'7'J"

fmlastrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-(.;., öst. 4O() K f260- 1270-
HirtenborgP.,Z,n.M.F. 400K 1620-- 1630- •
K.önigBh.Zemoin-FÄbrik 400 K 38V- 386--
Lengenfeld»rP.^.A.^J. itQK /«•• - 16S-—

SchiuflkqjB

Geld^ | Ware

Monfnnge8.,onterr.-alp. lOOfl. 1016» 1016»
PorlmoöHor h. K. n . jp. JOOÜ 467— wo—
Präger EiauuiiiQ..Gesell. 500 K 33eS-- \i888 —
Kimatnnr.-Sulgö-Tarj. iOofl. 699— 700 —
•^algö-Tarj. Stk.-B iooü 74! - 748 —
Skodawerke A.-G, Pil8. aooK 783— 784 —
Wii(sen-F.-G.,ö8terr. .. lOOsl. »13— 918 —
.Vei6enfelaStahlw.A.-G.8O(iK 790— g/o-—
Wjatb Bergbaa-A.-(, lOOfl. 600-— 604tO

Devisen. J
Kane Slchlou aid Seheokn. i

Dentsehc Bankplätze 11730 iiS-tQ
(talienische Bankplätze 94» »440
London u'16 34 19
Paria 96-82* 96-971

Valuten.
Münzdukaterj . . tf4Q 11-46
<iO-Fr<incs-^tücke 19-li 19 tt
iO-Mark-Stücke u M t9 64
Ii«utNche ReichBbanknoten . . 117-90 ttS-iQ
I t A l i n n i B c h e B a n l t n o t e n . . . . 9426 94 so
Hab..'1-Noten ZB+SS , 6 6 u

Lokalpapiere
nack IVIvatnolier. d. FilUlfd.
K.K. itriv.Oegt.Credlt-AniiUlt.
Brauerei Union Akt. WO K ! * « • - 1 * « -
Hotel Union „ 500 ,, 0 — •— — -
Krain. Baugea. „ 800 ,, 1» K too-— $10--

,, InduBtrio ,, a o o , , 2 O K « » • — 486 —
Uoterkrain.S».-A»rt. lOOfl. 0 8 0 ' - W -

HanknnftfoJ 6° 0

Die Notienuif »ämüich«r iktioa and d«r .
„Diveriwa U J M " ver»t«ht «ich per Stück


